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Abend -Ausgabe.

Deutsche und englische Miliiur- und
PensrouLVerlMtuisse.

Eine für Viele gewiß überraschende Belehrung erhält
man aus der Vergleichung der Listen des englischen See-
osfizierrorps mit denjenigen unserer Marine . Die be¬
streifenden Zahlen sind allerdings nicht für dasselbe Jahr
angesetzt, sondern die Vergleichung hat zur Grundlage
llen Status der englischen Marine vom Jahre 1901 und
andererseits den Status , der durch das deutsche Flotten¬
gesetz im Jahre 1920 erreicht werden soll. Bedenkt mau
über, daß zu diesem Zeitpunkte die deutsche Marine trotz
aller Vergrößerung nicht entfernt den Umfang der briti¬
schen haben wird, jo bleiben die betreffenden Zahlen doch
srappirend , Es ergiebt sich denn also, daß die englische
Marine im vorigen Jahre 630 Admirale, Kapitäne,
Kommandeure hatte , während die entsprechende Zahl von
Mitgliedern dieser Offiziersgattungen für Deutschland
im Jahre 1920 358 sein wird. Leutnants hatte die eng¬
lische Marine im vorigen Jahre 1181, die entsprechende
deutsche Kategorie „Kapitänleutnants und Oberleutnants
zur See " wird bei uns im Jahre 1920 beinahe ebensoviel,
.nämlich 1102, ausmachen. Den englischen Subleutnants
endlich, 350 an der Zahl , werden bei uns in: Jahre 1920
an Leutnants zur See 628 gegenüberstehen. In den
Chargen also wird uns die englische Marine auch später-
hin übertreffen , aber in den niederen wird sie zu dem an¬
gegebenen Zeitpunkte ganz beträchtlich hinter der deutschen
Marine Zurückbleiben. Aus der Zusammenstellung geht
hervor , .daß man für unsere Marine auch für die spätere
^Zukunft den im Landheer herrschenden Grundsatz ange¬
nommen hat, mit einern ungewöhnlich hohen Personal¬
verbrauch zu rechnen. Wir entnehmen die mitgetheilten
Zahlen einer höchst bemerkenswerthen Arbeit des Vice-
admirals a. D. Hoffmann im Septemberheft der „Preußi¬
schen Jährlicher ". Was da über die Marineverhältnisse
mitgetheilt wird, ist nur ein Nebenmoment, das sich an
Vorschläge zur Reform des Pensionirungswesens im
höheren Militärdienst anknüpst. Admiral Hoffmann
sagt ja nichts Neues, wenn er die Mißstände beklagt, die
sich aus den überaus häufigen Verabschiedungender Offi¬
ziere, aus der Belastung des Pensionsetats und aus der
Schwierigkeit für die meisten dieser Offiziere, einen neuen
Berus zu finden, ergeben. Aber neu ist, was er zur Ab¬
stellung der empfindlichsten Uebelstände empfiehlt, näm¬
lich nicht mehr und nicht weniger als die Ersetzung der
Pensionen durch eine einmalige größere Abfindung.
Dies . Institut der Abfindung kennt die englische Armee

und die englische Marine , bei uns ist es bisher nicht im
Gebrauch gewesen. Der Verfasser will durch die Kapitals¬
zahlung den Verabschiedeten in erhöhtem Maße den
Uebertritt ins bürgerliche Leben erleichtern. „An Stelle
einer Pension, von der er weder leben noch sterben kann,
erhält er ein 5bapital, das ihn in den Stand setzt, an einem
gewerblichen Unternehmen sich zu betheiligen, in den
Kolonieen sein Heil zu versuchen oder einige Studien¬
jahre sorgenfrei zu verbringen, um mit einem reellen
Fond von Kenntnissen ein neues Leben zu beginnen. Ein
kleines Kapital regt den Unternehmungsgeist an, __der
Kapitalist ist überall willkommen. Eine beschränkte
Pension dagegen lähmt die Thatkraft ; der Pensionär
wird ungern geduldet." Admiral Hossmann meint, er
könne sich denken, daß solche Kapitalsgewährung nicht nur
dem Wirklichen Geheimen Finanzrath , sondern auch
manchem königlich preußischen Militär als gefährliche
Neuerung erscheinen mag. Geht doch das Streben viel¬
mehr dahin, den verabschiedeten Offizier auch weiter die
Ehren des Standes als einen Theil seiner Bezüge ansehen
zu lassen, ihn dem Staate zu erhalten durch Titel und
Uniform, Standesaussicht und Ehrengericht. Aber der
Verfasser will unbedenklich zu gänzlicher Standes¬
emanzipation ermuntern . Auch kann man ihm zugebeu,
daß die Kapitalszahlung wirthschaftliche Vorzüge hat.
Wenn ein Major oder Hauptmann durch Verzicht auf
einen Theil seiner Pension baare 20,000 Mark in die
Hand bekommen kann, so ist das ein ganz anderer An¬
trieb, seine Arbeitskraft produktiv nutzbar zu machen, als
wenn er sich mit einer monatlich zahlbaren Pension durch¬
schlagen :nuß . Man wird dem Deutschen nicht das
Armuthszeugniß ausstellen wollen, daß er ein Kapital
schlechter als der Engländer zu nutzen verstehe.

Die KmsertKZö in Posen.
tick. Pose«, 2. September . Pünktlich um 6 Uhr trat

der Zug mit dem Kaiserpaar unter Kanonendonner auf
dem Bahnhofe in Posen ein. Nach der Meldung der
militärischen Behörden hielt das Kaiserpaar seinen Ein¬
zug in die festlich geschmückte Stadt . Am ehemaligen
Berliner Thor fand die Begrüßung der Majestäten durch
die städtischen Behörden statt. Oberbürgermeister Witting
wies in seiner Ansprache auf die verschiedenen Huld¬
beweise hin, die der Kaiser der Stadt Posen bezeugt habe.
Nur im Schatten des Reichspaniers und in den Bahnen
preußischen Regimentes könne und werde die Stadt
Posen gedeihen. Der Kaiser, welcher die Uniform der
Garde du Corps trug , dankte dem Oberbürgermeister
und schüttelte ihm wiederholt die Hände. In seiner Er¬
widerung theilte der Kaiser mit, daß er heute eine
Kabinettsordre erlassen habe, wonach die Rayon¬
beschränkung der Stadt Posen in vollem Umfange ge¬

fallen sei. Darauf erfolgte die Weiterfahrt des Kaiser¬
paares unter tausenofachen Hochrufen des Publikums
nach dem Generalkommando, wo Cercle stattfand. Unter
den Anwesenden befanden sich auch der Erzbischof
v. Stablcwski und der Weihbischof Lichnowski. Abends
war die Stadt festlich illuminirt.

Posen, 2. September . Nach der Begrüßung durch
den Oberbürgermeister am Berliner Thor hielt der
Kaiser folgende Ansprache: „Empfangen Sie den Dank der
Kaiserin und meinen für den freundlichen Empfang
Seitens der Stadt und für die Ausschmückung wie die
Gesinnungen, denen Sie soeben beredten Ausdruck ver¬
liehen haben. Ich freue mich von Herzen, daß heute ein
anderes Bild meinen Augen sich zeigen wird , als damals
in diesen trüben Tagen , als die Wellen des Stromes
sich gegen und zum Theil über Ihre Häuser dahinwälzten.
Was diese Stadt und dieses Land sind, verdanken Sie der
Arbeit der preußischen Könige. Ich , als ihr Nachfolger,
werde auch meinen Theil , wie ich es damals schon bei der
Sitzung im Magistratssaal gethan, es an der Sorge für
die Stadt und Unterstützung in ihrer Entwickelung nicht
ermangeln lassen. In seinen Entwickelungsbestrebungen
ist Posen in ein Stadium getreten, in dem es mit den
bisherigen Abgrenzungen nicht mehr auskommen kann.
Zu eng ist der Gürtel ihres Gewandes, zu klein dis
Mauerkrone für ihr Haupt. Ich habe infotze dessen
heute eine Ordre vollzogen, nach welcher das Rayongesetz
ein- für allemal fällt. (Brausende Hurrahruse .) Ich
erwarte von der Einsicht des Oberbürgermeisters , des
Magistrats und der Stadtverordneten , wie von dem
Patriotismus der Einwohner , daß die Stadt nun mit
allen Kräften an ihre Entwickelung Hand anlegt , und daß
üe sich dieser großen Wohlthat würdig zeigen wird . Ich
hege keinen Zweifel, daß sich binnen Kurzem Straßen
und Häuserquartiere erheben werden, welche auch den
Armen ein menschenwürdigeres Dasein ermöglichen, als
die Wallischei jetzt thut . Ich hoffe, daß die bösen alten
Stadttheilc verschwinden werden, und bitte Sie , in
meinem und der Kaiserin Namen den herzlichsten und
innigsten Dank für die Stimmung und Begrüßung , so¬
wie fiir den Empfang der Stadt Posen ausznsprechen.
Ich danke Ihnen und der gesammten Bürgerschaft da¬
durch, daß ich Ihnen die Hand reiche."

Posen, 2. September . Die Nachricht, daß die Rayon-
beschrünkung aufgehoben ist, erweckte allgemeine Freude,
ohne Unterschied der Nationalität . Der Reichskanzler
wurde beim Vorttbersahren von den Deutschen mit lauten
Zurufen begrüßt. Erzbischof Stablewski war , obwohl
leidend, zum Empfang der Civilbehörden erschienen, dem
auch Fürst Radolin beiwohnte. Der Schlotzhauptmann
von Posen, Graf Hutten-Czapski, ritt beim Einzug neben
dem Wagen der Kaiserin. Nach dem Civilempfang war
bei dem Kaiserpaar im Generalkommando Abendtafel.
Auf Einladung des Kaisers sind heute Abend eingelroffen:

In der Dunkelkammer.
.. Auch eine Kriminalgeschichte.

Von Robert Kohlrausch.
(2. Fortsetzung.)

„Ich muß mich Ihnen etwas genauer erklären. Außer
meiner Leidenschaft für die .Photographie habe ich nämlich
noch eine zweite — eine Leidenschaft und ein Ideal ."

„Ein Ideal ? Ach, wie reizend! Können Sie es nicht
heirathen? "

„Nein, das geht nicht gut ."
„Warum denn nicht?"
„Weil es ein Mann ist. Kennen Sie Sherlock

Holmes?"

''Ob er wirklich einmal gelebt hat, weiß ich nicht.
Vielleicht hat ihn auch nur die Phantasie eines amerika¬
nischen Romanschreibers geboren, aber ob todt oder
lebendig, Sherlock Holmes ist mein Ideal . Er ist Detektiv
aus Neigung, und zwar ein gescheiterer, als alle Detektivs
von Berus zusammengenommen. Seine Mittel , einen
Verbrecher zu entdecken, sind scharfe Beobachtung und
ebenso scharfe Kombinationen der gemachten Beobach¬
tungen ; damit bringt er Licht fast in jedes Dunkel. Ihm
es einmal nachzuchun, ist mein größter Ehrgeiz. Soviel
ich aber bisher von ihm weiß, fehlt in seinem Arsenal von
Waffen gegen das Verbrechen noch eine große, wichfige,
moderne: die Photographie . Die möchte ich ihm ein¬
igen , und gerade unser Fall drängt mit Gewalt beinahe
zu ihrer Benutzung. Eines aber müssen wir vor allen
Dingen feststellen: hat nicht etwa die Polizei schon die
Photographieen Ihres Herrn Neffen an sich genommen?"

„Me meinen Sie das ? Ja , sein Bild , wo sem Kopf
drauf ist, das haben sie mitgenommen; um die Bilder
aber, die er selbst gemacht hat , um die haben sie sich mcht
gekümmert."

„Mir kommt es nur auf diese an, den Kopf gönne ich
der Polizei . Ich weiß von Ihrem Neffen, daß er sich ein
eigenes kleines Atelier, eine Dunkelkammer wenigstens,
hier im Hause eingerichtet hatte. Würden Sie nur ge¬
statten ^ diesen Raum einmal zu besichtigen ?"

Sie zögerte ein wenig ; die Nachforschungenschienen
ihr nicht sehr angenehm. „Ich weiß nicht, es ist heute
Alles so in Unordnung . Wir sind nämlich beim Stöbern.
Tie Polizei hat gesagt, wir sollen Alles so lassen, w:e es
bei seinem Fortgehen gewesen ist, aber nun thue ich es
gerade nicht, weil ich doch einen Zorn auf die Polizei im
Allgemeinen habe wegen des Gendarmen, der mich aus¬
geschrieben hat in Schwabmünchen. Wenn Sie vielleicht
ein andermal —"

„Nein, nein, mein gnädiges Fräulein , ich bitte
dringend : gleich heute. Man kann nie wissen, was be:
solchen Dingen durch einen Zeitverlust geschadet oder ver¬
säumt wird . Und häusliche Unordnung stört mrch absolut
nicht, dafür bin ich Junggeselle ."

„Sknn, dann kommen Sie ."
Jetzt zauderte sie nicht länger , sondern führte ihn

durch ein paar Zimmer , in denen es nach Naphthalin roch,
und wo mehrere Dienstboten die srühereBehagfichkettnach
Kräften zu zerstören suchten, in ein kleines, Helles, ein¬
faches Gemach. Hier standen vier verschiedene photo¬
graphische Apparate ; eine Spülvorrichtung befand sich an
der einen Wand, gegenüber ein Tisch mit den nöthigen
Schalen und Flüssigkeiten zum Entwickeln der Bilder.
Wohlgeordnet waren die ferfigen Platten und Photo-
qraphieen in Pappkasten untergebracht, die wtederum in
mehreren kleinen Wandschränken mit offenen Fachern
Platz gefunden hatten . Auf jeden der Kasten war e:n
weißer Zettel geklebt, der den Inhalt anzergte. Alles
zeugte von höchster, pedantischer Ordnungslwbe , und
Fräulein Sedlmayers Umwälzungswuth hatte sich brs
jetzt noch nicht hierher erstreckt. Es roch :n dem herbst¬
lich kühlen Raume nach Chemikalien; zum Fenster herein
kam noch Helles, volles Licht, doch ließ es sich— tote.
Soratroy unter der musikalischen Begleitung eines kleinen
Schreckenschreies von den Lippen semer Begleiterin fesl-
siellte — durch festschließende Fensterläden in emer
Sekunde hinauSsperren ; dann war die Dunkelkammer
serttg.

Als Xaver die Läden wieder geöffnet und das er¬
schrockene Fräulein nothdürstig beruhigt hatte, begann er
eine genaue Inspektion aller Einzelheiten in dieser photo-

-aphischen Werkstätte des Verschwundenen und über-
ngte sich zunächst, — unter allerlei Aeußerungen der
nruhe oder Langeweile von Seiten seiner Beglerterin —
:ß ihm die ferfigen Photographieen und Platten sämmt-
ch schon bekannt waren . Ein weiteres Resultat ferner
esichügung sprach er dann au§: „Zum Photographiren
t er also nicht fortgegangen."

„Wieso? Weshalb ? Wie können Sre das wrssen?'
„Auf die einfachste Art von der Welt. Ich ivetß, daß

- vier Apparate besaß, das hat er mir oft erzählt, und
aß er auch nicht die Absicht hatte, sich noch einen neuen
rzulegen. Und nun haben Sie die Güte, zu zählen:
ns , zwei, drei und vier, — sie sind alle da. Nach den
Grundregeln menschlicher Logik ist er also ohne Apparat
irtgegangen, hat demnach nicht die Absicht gehabt, zu
hotographiren . Was ihn aber sonst gerade ins Jsarthal
esührt hat , ist mir allerdings nicht klar. Doch vielleicht

Geschichten."
„Solche Apparate sind wohl furchtbar theuer ?" fragte

Karoline Sedlmayer statt einer anderen Antwori.
„Je nachdem. Hirlinger hätte sich's ja leisten können,

mit den theuerslen Sachen zu arbeiten, aber er setzte eine
Art Ehrgeiz darein, mit bescheidenen Apparaten gute
Bilder zu machen. Besondere Anhänglichkett batte er cm
die Delta -Camera hier, weil er mit ihr das Photo¬
graphiren gelernt hat . Ob das Ding noch geladen ist?"

„Geladen ?" Die Stimme des Fräuleins klang plötz¬
lich merkwürdig entfernt, und als Xaver sich umwandte,
sah er sie an der äußersten Ecke des Raumes stehen,
, Werden die Dinger denn geladen?" fragte sie angstvoll.
„Das habe ich gar nicht gewußt, — können sie losgehen?
O, bitte, bitte, lassen Sie 's nicht losgehen. Ich kann das
nämlich gar nicht vertragen . Ich Lin hier einmal im
Theater gewesen im „Freischütz", und da haben sie gleich
im ersten Akt geschossen, und ich habe mich so gefürchtet,
daß ich immer wieder gefragt habe: „Wird noch einmal
geschossen? Bitte , bitte, wird noch einmal geschossen?"
Und da haben sie mich mitten im zweiten Akte hinausge¬
bracht, weil sie behaupteten, ich störte die Vorstellung.
Und ich hatte doch für den ganzen .Abend bezahltmnd. ging
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Der General -Adjutant General der Kavallerie , General-
Gouverneur von Warschau, Tschertkoff, mit einem Ad¬
jutanten , ferner der Kommandeur des Petersburger
Leibaarbe -Jnfanterie -Regimentö König Friedrich Wil¬
helm HI . mit einem Oberst und 16 Offizieren des Regi¬
ments.

wb . Posen , 8. September. Um 7% Uhr begab sich
der Kaiser an der Spitze der Fahnen -Compagnie , die
vom Grenadier -Regiment Graf Kleist von Nollendorf ge¬
stellt wurde , nach dem Paradefelöe bei Lawica , mit ujm
zu Pferde der Kronprinz . Um 8 Uhr 20 Minuten folgte
im Wagen die Kaiserin, eskortirt von einer Eskadron
Jäger zu Pferde , ebenso die hier eingetroffenen Prinzen.
Bei Eduardsfelde hatten die Kriegervereine der Provinz
Posen Aufstellung genommen. Das Wetter ist prachtvoll.

wb . Posen , 2. September . Die Stadt ist bis in die
Nebenstraßen reich geschmückt. Ueberall bemerkt man
Fahnen , Guirlanden , Valerien und Schaufenster -Deko¬
ration . Die Feststratze vom Bahnhof zum Generalkom¬
mando , der Wohnung des kaiserlichen Paares , ist mit
einer dichten doppelten Reihe von Bannermasten um-
sänmt . Am Berliner Thor sind große Obelisken errichtet.
Riesige Tribünen sind ausgeschlagen. Vor dem zu ent¬
hüllenden Kaiser Friedrich-Denkmal ist ein prunkvolles
Kaiserzelt erbaut. Der Frcmdenzuflutz aus der Provinz
Posen ist gewaltig . Die Hotels sind vollständig besetzt.
In den Straßen herrscht reges Leben.

Posen , 2. September . Der zu den Kaisertagen nach
Posen entsandte Spezial -Berichterstatter des Büreau
' Lassan" wurde heute vom Oberbürgermeister Wrtting
empfangen und hatte mit ihm eine Unterredung . Im
Laufe des Gesprächs sagte der Oberbürgermeister : Das
Verhältniß der Polen zu den Deutschen werde überall
viel zu schwarz geschildert und infolge dessen auch vrelfack
falsch beurtheilt . Die Masse der polnischen Bevölkerung
hege keineswegs die von ihren Führern rm Reichstag
vertretene Gesinnung. Sie seien bereits zum Therl gm
deutsch gesinnt. Nicht immer seien die Polen in früheren
weiten richtig behandelt worden . Wenn man ihnen auch
hie und da Peitschenhiebe versetzt hätte, so sei dies wieder
durch Süßigkeiten gemildert worden , und das sei auch
das Richtige. Es sei zu hoffen, daß die Anwesenheit de»
Kaisers sehr viel zur weiteren Milderung der keines¬
wegs scharfen Stimmung der polnischen Bevölkerung bei
tragen werde . „Ich habe soeben," fuhr der —̂verbürge : -
meister fort , „ein Schreiben des Grasen Bulow erhalten,
worin dieser seine Freude über die wundervolle Aus-
Schmückungder Stadt zum Ausdruck bringt . (F . Z .i

Deutsches Deich.
* Hos- und Personal-Nachrichten. Auch der „Natronal-Zeitung

wird von unterrichteter Seite mitgetheilt , daß dem deutschen
Botschafter in Wien, Fürsten Eulen bürg,  ein längerer Ur¬
laub bewilligt worden ist, den er u. A. in Gastein zubrrngeu
werbe , «m seine stark geschwächte Gesundheit wieder herzustelleu.
— Die .Post" bestätigt die Möglichkeit des Rücktritts des Fürsten
Enlenburg vom Wiener Botschasterposten. falls sein neuerlicher
Urlaub nicht von dem gewünschten Erfolge begleitet sein sollte.

* Berlin , 8. September . Bon zuverlässiger Seite
erfährt die „National -Zeitung ", daß die Meldung , dre
Retchsregierung habe in der Frage der Errichtung einer
katholischen Fakultät an der Universität Stratzburg nach¬
gegeben und die Hauptbedingung des Vatikans , Danach
dem jeweiligen Bischose von Straßburg ern Barsch lags-
und Bestätigungsrecht dieser Professoren zustehen soll,
angenommen , völlig unbegründet ist.

Die „Berliner Neuesten Nachrichten" heben beson
ders hervor , daß die bayrische Gesandtschaft in Berlin
im Gegensatz zu den übrigen deutschen Gesandtschaften
am S e d an tag e nicht mehr flaggte.  Es sei
anzunehmen , öaß dieses Verhalten auf generelle Weisung
zurückzuführen sei.

* Ueber den Werth der Fahne wirb in sächsischen
Blättern erbittert gekämpft. Den Anlaß giebt die Aenbe-
rung des Exercir -Reglements in Bezug aus den Platz der
Fahne ; sie soll in Zukunft auch bei der Entwickelung zum
Gefecht bet derjenigen Compagnie bleiben , bei der sic sich
befindet . Das sächsisch-konservative „Vaterland giebt
nun angesichts dieser Ordre folgender ketzerischen Be¬
trachtung Raum : „Am besten wäre es , man ließe die
Fahnen zu Hause, denn einen erkennbaren Zweck und
Nutzen haben sic überhaupt nicht. Sie bilden im Gefecht
einen beständigen Gegenstand der Sorge für den
Bataillons -Kommandeur und die Offiziere , ein halbes
Dutzend der tüchtigsten Unteroffiziere geht den Com-
pagnieen im Gefecht verloren , und im Quartier muß stets
ein besonderer Posten zur Bewachung der Fahne ausge¬
stellt werden . Jeder , der einen Feldzug mitgemacht hat.
wird zugcben, daß die Fahne ein überflüssiger Ballast ist.
mit dem man im Kriege die Infanterie be¬
schweren sollte." Die übrige reaktionäre Presse Sachsens
ereifert sich sehr über diese Aeußerung . Wir geben,
schreibt das „B . T .", auch zu, daß sie einer durch Jahr¬
tausende fortgepflanzten Tradition entgegentritt und des¬
halb vielfachen Widerspruch wecken wird . Aber die prak¬
tischen Erwägungen scheinen allerdings dafür zu sprechen,
daß heute, bei der völlig geänderten Kampfesart , die
Fahne nicht mehr die Bedeutung beanspruchen kann, die
ihr früher gebührte. Ob man sie deshalb entbehren mag.
und ob mit ihr nicht auch etwas von der moralischen Ein¬
wirkung auf die Truppen verloren geht, das wäre frei¬
lich recht gründlich zu prüfen.

* Zur Reform der Personentarise faßte die Biele¬
felder Handelskammer , wie aus Vieles ^ld  geschrieben
wird , in ihrer Sitzung vom Samstag den Beschluß, beim
Minister der öffentlichen Arbeiten , beim Eisenbahnrath
und beim Handelsminister folgende Anträge einzu¬
bringen : „Alle bestehenden Personen - Tarif - Ver¬
günstigungen sind abzuschafsen mit Ausnahme der sur-
mittellose Kranke und derjenigen im Nah- und Vorort-
verkehr. Die Rückfahrkarten und zusammenstellbaren
Rundreisebillets sind ohne Gewährung von Preisver-
gnnstigungen aus Bequemlichkeitsgründen beizubehalten.
Der bisherige Unterschied zwischen Schnellzugs - und
Personenzugs -Fahrpreisen ist zu beseitigen . Die ^ Ge¬
währung von Freigepäck ist aufzuheben . An Stelle dieser
Vergünstigung wird von der Handelskammer beantragt
eine Ermäßigung der Fahrpreise um etwa auf die Halste
der jetzt gültigen Retourbilletpreise , wobei von dem hal¬
ben Retourbilletpreife mit Rücksicht aus die gewünschte
Reseitiaung des Freigepäcks noch ein halber Pfennig bei
öen Fahrpreisen der Wagenklassen 1 bis 8 in Abzug zu
bringen ist. Der Fahrpreis der 4 Klasse ist von 2 Pf.
auf 1 6 Pf . pro Kilometer zu ermäßigen . Man kann sich
diesem Beschluß nur anschließen. Höchstens wäre zu er¬
wägen , ob die Abschaffung des Freigepäcks nicht zu Be¬
denken Anlaß giebt.

* Rundschau im Reiche. Der Hannoversche
Arbeiterverein  und der Lindener Arbeiter-
bildungsverein sind Eigenthümer größerer Festsale,
welche an Wirthe verpachtet sind. In beiden Sälen haben
in den letzten Jahren ab und zu größere ĉestlichkeiten,
bezw. Versammlungen der deutsch - hannover¬
schen Partei  stattgefunden . Vor einigen Tagen ist
nunmehr aus Anlaß der bevorstehenden Feier des Ge¬
burtstages des Herzogs von Cumberland den Vorständen
beider Arbeitervereine nahegelegt  worden,
ihre Säle  zu diesen Festlichkeiten n i cht m e h r h e r -
zu geben.  Es verlautet , daß die Vereinsvorstande
Beschwerde  führen wollen.

Wie die „Sächsische Arbeiter -Zeitung " ausrechnet,
stehen im B 0 g t l a n d e 4 0 0 0 W e b st üh l e st i l l.

Die Ansiedelungskommission  kaufte das
im Graudenzer Kreise bclegene , 670 Morgen große Gut
Groblewo für 195,000 Mk. _ _

Ausland.
* Oesterreich-Ungarn . Aus Agram,  2 . September,

wird gemeldet: Die Unruhen haben bis heute Morgen
gedauert . Die Stadt bietet ein Bild trostloser Ver¬
wüstung . Hunderte von Kaufläden sind gänzlich demo-
lirt . Die Hauser, in denen Serben wohnten , sehen wie
nach einem Bombardement aus . Vormittags ließ der
Polizetchef Plakate an die Mauern anschlagen, worin er
bekannt giebt, daß Abends 7 Uhr «^e Lokale geschGssen
sein müssen. Von allen Seiten rückt Militär rn dre Stadt
ein , da weitere Zusammenstöße befürchtet werden.

* Italien . In welch erbärmlicher Weise in manchen
italienischen Provinzen die Arbeiter bezahlt werden , und
wie sehr die Arbeiterbewegung , wre Grolrtti tu oer
Kammer erklärt hat, berechtigt ist, davon Fugt folgende
Zeitungsnotiz : „Lecca, 22. August . In Vardö herrscht
wieder Ruhe , da 400 Arbeiter mit dem auch anderwärts
üblichen Tageslohn von 25 Centesimi angestellt werden
konnten ! Zwanzig Pfennige Verdienst für neunstündige
Arbeit . Kommentar überflüssig ! — Ern großer
Skandalprozeß  wird in diesen Tagen vor dem
Schwurgerichtshof in Obellino  verhandelt . Am
1. April 1901 war der Priester A. G . Tedeschi rns vater-
lt'che Haus zurückgekehrt, wo ihm der eigene Vater wegen
seines Verhaltens in gewissen Dingen Vorwürfe machte.
Der priesterliche Sohn nahm ihm aber das so übel , daß
er mit dem Revolver , den er stets ohne polizeiliche Er¬
laubnitz bei sich zu tragen pflegte, den alten Vater
überden Haufen  schoß . Vor Gericht gab er dieser
Tage an, der Vater habe ihn beleidigt und geschlagen,
deswegen habe er ihn ermordet.

Aus Stadt und Hand.
Wiesbaden,  9 . September.

— Personal -Nachrichten. Herr Stadtbaurath Frobenius
ha' einen längeren Urlaub angctreten und wird während dessen
Dauer durch Herrn Baurath Genzmer  vertreten . - Herr
Regicrungsrath vr . für . t>. Doet i nchem de Rande ,n
Lcmdeshnt (früher in Wiesbaden, ist zum Landrath des Kreises
Landeshnt ernannt worden. — Herr Forstassessor, Oberleutnant
im Reitenden Feldjäger -Corps , de Grahl,  wurde unter end¬
gültiger Uebertragung der bisher von ihm kommtsiarisch ver-
walteten Oberförsterstelle Schwalbach, Regierungsbezirk Wies¬
baden, zum Königlichen Oberförster ernannt.

— Gerichts-Personalien . Herr Gerichtssekretär W i d -
m a i c r vom Königlichen Landgericht in Hechingen ist an das
hiesige Amtsgericht versetzt worden, an Stelle des an das Awes-
acricht zu Attenkirchen versetzten Gerichtssekretärs Weck-
Müller  von hier. - Der Gerichtsdtener W e t m ° r von
Limburg an der Lahn wurde an das hiesige Amtsgericht versetzt.

— Schnl-Personalie « . Die katholische Lehrerstelle zn Epp-
stein ist dem Lehrer Hermann Schmidt  zu Schönau, KrciS
St Goarshausen , übertragen worben . Der bisherige SchuU
Verwalter S c h r zu Eppstein erhält die Lehrerstelle zu Schönau.
— Lehrer Johann Frankenbach  zu Schloßborn tritt mrt dem
1. November in den Ruhestand.

— Kurhaus. Anläßlich der hier tagenden 29. Generalver¬
sammlung des Deutschen und OesterreichischenAlpenveretnö verz
anstaltet die Kurverwaltung übermorgen Freitag , den 5. Sept .,
Nachmittags 4 Uhr, ein österreichisches Operettcn-Konzert im
Kurgarten , ausgesührt von der Kurkapelle, und am Samstag , ab
7 Uhr Abends, ein großes Gartenfest  mit besonders inter-
cstantem Feuerwcrksprogramm . — Am nächsten Montag , den
8. September , nimmt die Traubenkur  ln der Traubenkur¬
halle in der alten Kolonnade ihren Anfang.

gs . Resideuz-Theater. Mit vielfach wiederholtem lauten Bei-
fall wurde am Montag die Uraufführung von „Disctpltn " auf-
genommen und ist dies wohl die beste Empfehlung für das Stück.
Donnerstag sindet eine Wiederholung dieses Offiziers -Dramas
statt, und wollen wir noch hervorhcben, daß die Hauptrollen in
De:: Händen der Herren Kienschers und Sturm sich befinden,
ruesche uns als gut bewährte Kräfte von der vorigen Saison zur
Geitüge bekannt sind.

zur Kasse und wollte mein Geld wieder haben, und das
haben sie mir auch nicht gegeben. Aber am nächsten mage
habe ich einen Brief an den Intendanten geschrieben, daß
er es ein ander Mal auf den Zettel setzen soll, wenn ge¬
schossen wird." . ^ , . .

Xaver stellte ihre Seelenruhe wieder her, indem er
ihr lachend erklärte, daß man einen mit noch unbenutzten
Platten gefüllten Apparat geladen nenne, und suchte sich
zugleich selbst Antwort zu verschaffen, indem er den Zahl-
apparat der Delta-Camera zu Rathe zog.

„Richtig", sagte er dann, „er ist geladen, und zwar
sind noch drei oder vier unentwickelte Aufnahmen darin.
Das sagt mir der Zählapparat . Nun gilt es zunächst
festzustellen, wann ihr Nesse diese wahrscheinlich letzten
Ausnahmen gemacht hat. Dazu mutz ich erst em wenig
rechnen und auch die neuesten Daten niemes eigenen, für
die Menschheit so wichtigen Lebens feststellen. Erlauben
Sie einmal : Wir haben heute den 23. Oktober ; seit dem
.17 wird Hirlinger vermitzt, wobei ich nt Parenthese de-
merken möchte, daß ich keineswegs die Hoffnung aufgebe,
den netten Kerl wiederzusehen. Am 13 bin ich ms
Examen gestiegen, was allein schon dis Nothwendigteit
erklärt , datz ich durchrasseln mutzte. Ja , mein gnädiges
Fräulein , ich bin durchgesallen, und zwar mit Glanz.
Aber sagen Sie selbst, wie kann ein Mensch durchs Examen
stammen am dreizehnten eines Monats ? Das ist doch un-
'möqlich. Am Tage vorher habe ich zuletzt bei Schleich zu
!Mttaq gegessen, da war Hirlmger noch dort . , Am
'i2  Oktober also habe ich ihn zum letzten Male gesehen.
Gleich nach dem Examen bin ich dann nach Haute ge¬
fahren , um es meinem alten Herrn so schonend ww mög¬
lich beizubringen, wie sehr ich mich ausgezeichnet hatte,
und heute Früh bin ich als Triumphator in meine Haupt-
und Residenzstadt wieder eingezogen. Und bei Schleich
habe ich dann heute Mittag in den „Neuesten die üble

Gcachncht gelesen ^ lois !" sagte Fräulein Sedlmayer
inid ' versuchte, ihr harte Stimme auf ein theilneh inendes
Moll abzutönen, eigentlich aber klang ihr Ausruf em
wenig qelangweilt, und ihre unruhigen , schwarzen Mause-
auaen warfen prüfende Blicks ans dem Fenster hinaus
in den großen Garten hinter dem Hause, als stände auch
da draußen ein großes Stöberfest in Aussicht, bei dem

jeder Baum einzeln abgeseist werden mußte, ehe er seinen
weißen Winterpelz anlegen durfte . , . _ ^

Bei unserem letzten Beisammensein am 12. Oktober
hat Hirlinger mir noch seine neuesten Ausnahmen gezeigt,
von denen er ausdrücklichŝ gte, daß er sie am Abend vor¬
her entwickelt hätte. Es waren ein paar Bilder aus dein
Englischen Garten . Am 17. ist er verschwunden, die Auf¬
nahmen, die noch hier im Apparat sind, müssen also m
der Zeit zwischen dem 12. und 17. Oktober gemacht wor-
den sein. Das Uebrige müssen uns die Bilder selber

sagen̂ a wir lange warten müssen, ehe die uns
Geschichten erzählen." .. . .

„Im Gegentheil, sie sind ungeheuer geschwätzig. Solch
eine Photographie ist oft nicht mehr und nicht weniger
als ein richtiger Steckbrief gegen ihren Bersertiger dessen
Aufenthaltsort zu einer bestimmten Zeit sich aufs Ge¬
naueste verräth ." t , . ,

„Dann fragen Sie die Bilder doch einmal, wo mein
Neffe sich gegenwärtig befindet ."

„Ich habe die Absicht. Zunächst aber mochte ich ^ hnen
eine kleine Probe meiner Uebersetzungskunstliefern, mit
deren Hülfe ich die Sprache dieser schwarz-weißen Ber-
rätber in mein beliebete $ cutjc£) übertreibe. 93xtte, be-
trachten Sie dieses Bild und sagen Sie mir , was Sie
darauf sehen." , , r. , .

Er hatte einen der kleinen Pappkasten beliebig ge¬
griffen, 'ihn geöffnet und eines der obersten, noch unauf-
gezoqenen Blätter herausgenommen, das Fraulem sedl¬
mayer jetzt scharf, aber mit einem scheinbar unwilligen
Zucken ihrer Gesichtsmuskeln betrachtete. .

„Was ich darauf sehe? Mem Gott , eme Kirche.

^Weiter nichts. Da läuft ein kleines Mädchen, weiter
nichts."

„Ist das Alles ?"
„Ich sehe nichts weiter." _ ,
„Dann lassen Sie mich einmal übersetzen. Die Kirche,

die Sie hier sehen, ist die vermuthlich auch Ihnen wohl-
bekannte St . Paulskirche an der Theresienwiese, und zwar
ist sie von der Wiese ans misgenommen worden, wie die
freie Fläche im Vordergründe beweist. Und nun , bitte,
was ist dieses hier?"

„Ein Wagen, — ein gewöhnlicher Arbeitswagen ."
„Stimmt ; ein langer , gekuppelter Wagen, wie sie zum

Transport von Bäumen und Langholz benutzt werden."
Sie versuchte zu lachen, aber ihre Stimme klang

blechern und leer. „Das hätte ich zur Noth auch wohl
herausgebracht ; denn ein Bäum liegt ja daraus ." .

„Allerdings . Aber kein alltäglicher Baum , wie ich
zu konstatiren bitte. . Er ist spiralförmig in zwei ver-
schiedenen Farben bemalt, — in Blau und Weiß nach der
geringen Tondifferenz auf der Photographie , — Hot also
die Würde eines mit den bayrischen Farben geschmückten
Flaggenmastes beim Oktoberfcst bekleidet. Jetzt wird er
wieder abgefahren, ■— sehen Sie , der Fuhrknecht treibt
eben die Pferde an. Um die Aufstellung vor dem Feste
kann sich's nämlich nicht handeln ; der Erdboden weist
kaum eine Spur mehr von Rasen auf, Alles ist leer und
zertreten. Ich hätte mich also jetzt nur zu erkundigen,
wann der betreffende Fuhrunternehmer die Flaggen¬
masten an dieser Seite der Wiese hat abfahren lassen,
was ihm seine Arbeitsbücher zweifellos Nachweisen. Lagen
wir einmal, es ist am 12. Oktober geschehen. Und nun
werfen Sie sreundlichst noch einen Blick auf die Kirchej
ihre Uhr zeigt auf fünf Minuten nach halb drei, — was
folgt ? Daß Ihr Neffe sich am 12. Oktober, Nachmittags
2 Uhr 35 Minuten auf einer bestimmten, mit Hülfe dieser
Photographie mathematisch genau nachzuweisenden Stelle
der Oktoberwiese befunden hat ."

„Ja , wahrhaftig , wie Sie das können! Dagegen ist
nichts zu sagen, — zwei Uhr fünfunddreitzig Minuten,
und wie Sie sich das Bild mit der Uhr gleich heraus¬
gesucht haben! Das ist ja beinahe so wie das Gedanken-
lesen das haben wir nämlich vorigen Wmter auch m
Schwabmünchen gehabt. Eigentlich wollten wir Nicht
hingehen, weil er in Augsburg eme Dame hatte eine
Kartoffel essen lassen und hatte ihr vorgemacht, daß es
eine Orange wäre, und das patzt sich doch nicht. Aber er
hat versprechen müssen, Latz er das nicht machen wollte,
und da sind wir gegangen. Und wir haben auch furcht-
bar gelacht; denn er hat einen Kaufmann verwandelt,
daß er gesprungen ist und gebellt hat wie ein Dackel. Na,
dem hat es nichts geschadet, denn er gehört nicht zur ersten
Gesellschaft." _ ,

(Fortsetzungfolgt.)
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o. Die Sedanfeier aus dem Neroberg war , dank des
außerordentlich schönen Wetters , so zahlreich besucht, wie
seit vielen Jahren nicht. Die Neroberg-Restauration
und die „fliegenden Wirthschaften" am Abhange unter
den alten Eichen waren dicht besetzt. Oben konzerttrte
der „Musik-Verein " unter Leitung des Herrn C. H.
Meister, unten die Kapelle der ehemaligen 80er. Im Ver¬
laufe des Festes hielt der Vorsitzende des Kriegervereins
„Germania -Allemannia ", Herr Emil Rumpf,  eine der
Bedeutung des Tages entsprechende Ansprache, worin er
besonders hervorhob, daß die Veteranen, die Zeugen der
glorreichen Zeit von 1870 gewesen, den Tag von Sedan
feiern würden , so lange noch einer von ihnen am Leben
sei, jedoch nicht etwa aus Ueberhebung und Freude über
die Niederlage des Feindes , sondern aus Freude über
das, was gerade durch Sedan errungen worden sei: die
Wiedergeburt des Deutschen Reiches. Herr Rumpf schloß
seine eindrucksvolle, beifällig aufgenommene Ansprache
mit einem Hoch auf unseren Kaiser, als den Hüter des
Friedens , das vielhundertstimmigen, freudigen Wider¬
hall fand. Die Musik intonirte die Nationalhymne , in
welche die große Festversammlung einstimmte. Am
Tische der Ehrengäste waren u. A. Se . Excellenz Herr
Generalleutnant v. B a r b y , Se ., Excellenz Herr Vice
Admiral M e n s i n g , Herr Polizeidirektor v. S che n ck,
Herr Oberstleutnant Hell,  der militärische Vorsteher
der ,F3ilhelms -Heilanstalt ", und vom Magistrat Herr
Beigeordneter Dr . Scholz zu bemerken. Excellenz
v. B a r b y , eip großer Freund und Förderer der
Kriegervereinssache, besuchte die einzelnen Vereine in
ihren „Standquartieren " und wurde überall lebhaft be¬
grüßt . Das Fest, über dessen schönen Verlauf sich unser
neuer Polizeidirektor dem Vorstand des Kriegervereins
gegenüber sehr anerkennend und erfreut aussprach,
endete bei dem selten schönen Sommerabend , der zum
Aufenthalt im Freien besonders einluü, erst in vor¬
gerückter Stunde.

— Außerordentliche Stadtverordnetensitznng. Die
Stadtverordneten werden zu einer außerordentlichen
Sitzung auf Freitag , den 5. September l. I ., Nachmittags
4 Uhr, in den Bürgersaal des Rathhauses eingeladen.
Auf der Tagesordnung steht als einziger Gegenstand die
Berathung der Bahnhofs - Nenbau - Frage.
Der Herr Oberbürgermeister ist gestern Abend von
Berlin zurückgekeßrt, wo er bekanntlich mit dem Eisen¬
bahnminister Budde eine Besprechung dieser Angelegen¬
heit hatte, deren Ergebniß wohl in dieser Stadtvcrord-
netensitzung mitgetheilt werden wird.

— Kirchliches. Am vorigen Sonntag fanden die E r-
gänznngswahlen zu der katholischen Ge¬
meindevertretung  statt . Zum Kirchenvorstand
wurden gewählt die Herren Ehr . Dormann , Lehrer
Esfelberger, Inspektor Hensler , Schreinermeister Ochs.
Stichwahl ist erforderlich zwischen Herrn Rentner
L. König, seither zum Vorstand gehörig, und Herrn
Lithographen Sprunkel . Zur Gemeindevertretung
wurden gewählt die Herren : 1. Rechnungsrath Bauch.
3. Justizrath Halbe, 3. Tünchermeister Kreppel, 4. Ober¬
inspektor Mandt , ö. Dr . A. Pfeiffer, 6. Kaufmann
Schardt, 7. Kaufmann Poulet , 8. Lithograph Roth.
9. Lehrer Brückheimer, 10. Stadtverordneter Fink.
11. Obersekretär Wagner, 12. SchneidermeisterMühl.
Auch hier sind drei Stichwahlen erforderlich, und zwar
zwischen den Herren Tapezirer Zimmermann , Kassirer
Zippelius , Eisenbahn-Assistent Bös , Tüncher Hafenegger.
A. Kister, Tünchermeister Pauly . Die Herren Zimmer¬
mann und Zippelius gehörten seither zur Vertretung.
Die Zeit der Stichwahl wird noch bekannt gegeben. Wegen
dieser Wahlen hat der Vorstand des Katholischen Kauf¬
männischen Vereins in seiner Sitzung vom Montag Fol¬
gendes beschlossen: „Wir erheben hiermit Protest dagegen,
daß der Katholische Männer -Verein die Wahlen zum
Kirchenvorstand und zur Gemeindevertretung zur Ber-
einSsache gemacht hat, während dies eine Angelegenheit
der ganzen Gemeinde ist. Ein Verein kann die Gemeinde
nicht vertreten ."

Feuilleton.

Das Wlhsel des Fuftmeeres.
Ganz wider Erwarten am Ende des 19. Jahrhunderts

eine neue Aera in der Erforschung der Erdenluft . Wenn
die Naturwissenschaft, und namentlich die Chemie, über
einen Gegenstand genau Bescheid zu wissen glaubte, so
war es die Lust, und doch hat sie ihre größten Ueber-
aschungen während der letzten Jahre auf diesem Gebiet

erfahren , und noch sind die Aussichten auf neue Ent¬
deckungen bei Weitem nicht abgeschnitten, eher noch mehr
in bas Licht der Wahrscheinlichkeitund Nothwendigkeit
gerückt. Der wichtigste Schritt zu diesen neuen Errungen¬
schaften war die Vervollkommnung einer Verflüssigung
der Gase, nnd aus diesem Felde hat kein Gelehrter der
Gegenwart mehr und Größeres geleistet, als der englische
Physiker James Dewar . Kürzlich hat dieser hervor¬
ragende Gelehrte, einen zusammenfassenden Vortrag über
„die Räthsel des Luftmeers" gehalten, worin er schildert,
zu welcher Erkenntnitz die Forschungen der letzten Zeit
geführt haben, und welchen Ausblick in eine zukünftige
Emstcht sie eröffnen. Er ging aus von der Verflüssigung
der Luft, die übrigens als Laboratoriumsversuch eben¬
falls von Professor Dewar zuerst ausgeführt wurde . Von
den vielen und fast schrankenlosenErwartungen , die an
die Verfliissigung der Luft geknüpft worden sind, hat sich
bisher nur ein kleiner Theil verwirklicht, aber so viel läßt
sich schon jetzt sagen, daß die dadurch geschaffenen Möglich¬
keiten von außerordentlicher Bedeutung sind. Als ganz
besonders wichtig hob Dewar in seinem Vortrag hervor,
daß die Verflüssigung der Luft bereits dazu geführt hat.
die Hauptbestandtheile unserer Atmosphäre, nämlich den
Sauerstoff und den Stickstoff, unmittelbar und auf billi¬
gem Wege zu gewinnen. Raoul Pictet will den Sauer-
swsf durch große Anlagen nach Art unserer jetzigen Gas¬
anstalten Herstellen und durch Leitungen in die Fabriken,
in die Krankenhäuser, und vielleicht auch in die Privat-
wohnungen führen , wo er zu den mannigfachsten Zwecken
gebraucht werden könnte. William Crookes will anderer¬
seits den Stickstoff der Luft in solche Verbindungen über¬
führen , die zur Düngung des Ackerbodens benutzt
werden, also namentlich in Salpeter . Die beiden groß-

— Elektrische Bahn Wiesbaden-Mainz . Die Süd¬
deutsche Eisenbahn-Gesellschaft in Darmstabt , der unter
dem 17. Juli d. I . von der hessischen Regierung die Kon¬
zession zum Bau und Betrieb einer elektrischen Neben¬
bahn von Wiesbaden nach Mainz verliehen worden ist.
hat durch neuerliche Entscheidung des Ministeriums jetzt
auch das Recht erhalten , das zu diesem Bahnbau erforder¬
liche Gelände innerhalb der Gemarkung Kastel unter der
Beobachtung der Bestimmungen des Enteignungsgesetzes
zu erwerben.

— Aßmannshausen — Dampserstation. Zu Beginn
der nächstjährigen Reisezeit im Mai wird man, wie die
„Köln. Volksztg." mittheilt , endlich ans die Anlegung
der Dampfschiffe der Köln - Düsseldorfer Gesellschaft
bei Aßmannshausen rechnen können. Die dortige
Gemeindevertretung hat für die Herstellung einer
Landebrücke  Alles bewilligt, was von der
Rheinstrombauverwaltung bezw. der Gesellschaft zu
thun gefordert wurde . Die Peilungen haben durch die
Rheinstrombauvcrwaltung schon stattgefunden, und
gegenwärtig ist man mit Baggerungen zur Herstellung
einer Fahrrinne beschäftigt. Das Anlegen der Schiffe,
welches stets ein lebhafter Wunsch unzähliger Touristen
gewesen, wird hoffentlich auch das Anhalten einiger
Schnellzüge in dem reizenden Orte zur Folge haben.

o. Jnnungswesen . Der Regierungspräsident hat
Herrn Korbmacher Karl Eichhorn  hier zum Vor¬
sitzenden der Prüfungskommission zur Abnahme der
Meisterprüfungen für das Korbmacher-Handwerk mit
dem Sitze in Wiesbaden und dem die sämmtlichenKreise
des Regierungsbezirks Wiesbaden umfassenden Bezirke
auf drei Jahre ernannt.

6 . Vom Apotheker-Privileginm . Ein hiesiger Dro¬
gist hatte in seinem Geschäfte verschiedene aus Gemengen
zusammengesetzte Thees, als eine Revision in seinem Ge¬
schäft stattfanü: Deutscher Thce, Gebtrgskräuterthee,
Nährsalzthee und Webers Alpenkräuterthee. Er wurde
deshalb auf Grund der Kaiserlichen Verordnung vom
27. Juni 1880, welche den Verkehr und das Feilhalten
von Arzneimitteln regelt, mit einer Geldstrafe belegt,
weil er Heilmittel angeboten und feilgehalten habe, die
nur in Apotheken geführt und verkauft werden dürften.
Das Schöffengericht hatte den Beschuldigten frei¬
gesprochen im Gegensatz zu den Ausführungen des Sach¬
verständigen, der den Begriff Heilmittel auch auf so¬
genannte blutbildende und blutverbessernde Substanzen
ausdehnte . Die Strafkammer , vor welche die Amtsan-
waltschast die Sache brachte, schloß sich den Ausführungen
des ersten Richters an, daß diejenigen Substanzen nicht
als Heilmittel betrachtet werden können, welche nur blut¬
verbessernd, blutbildend, als Krankheiten vorbeugend
wirken sollen, nicht aber gegen eine bereits bestehende
Krankheit angepriesen werden.

ck. Das Fremdenbuch oder der Buchstaben des Ge¬
setzes. Es besteht eine Polizeiverordnung , nach welcher
jeder Gast- und Herbergswirth der Stadt Wiesbaden ver¬
pflichtet ist, bei ihm absteigenden Fremden alsbald
das Fremdenbuch vorzulegen. Die Verordnung an sich
ist gewiß zu billigen, aber streng nach dem Wortlaut kann
sie nicht erfüllt werden und sie bietet deshalb — nament¬
lich den Hotelbesitzern— nicht selten Anlaß zu lebhaften
Klagen, wenn die Polizei einmal unerbittlich auf der
ganzen Erfüllung des Gesetzes besteht. Kommen da z. B.
um Mitternacht in einem großen Hotel 80 Fremde an.
die erstens nicht in ihrem Behagen nnd ihrer Ruhe ge¬
stört wollen sein, denen aber auch mit dem besten Willen
das Fremdenbuch nicht alsbald vorgelegt werden kann,
wenn man das „alsbald " im Sinne von „sofort nach dem
Eintreffen " auffatzt. Ein hiesiger Hotelwirth , der un¬
längst einen Strafbefehl erhalten hatte, weil er einigen
spät Abends bei ihm eingetroffenen Gästen das Fremden¬
buch nicht alsbald vorgelegt, sondern sich vorläufig damit
begnügt hatte, daß dieselben ihre Personalien auf für
diesen Zweck bereit liegende rothe Zettel niederschricben

artigen Pläne sind bereits in das erste Stadium der Ver¬
wirklichung getreten. Dewar kam dann auf einen an¬
deren Punkt zu sprechen, der durch die Verflüssigung der
Lust nnd ihrer einzelnen Gase ebenfalls in den Vorder¬
grund des Interesses gerückt ist, nämlich die Erzeugung I
außerordentlich niedriger Temperaturen , wie sie früher
auch nicht annähernd erzielt werden konnten. Sie sind
wiederum ausgenutzt worden zur Untersuchung des Luft-
meeres auf seine Bestanütheile. Es ist eine eigenthümliche
Thatsache, daß die Lust, die doch ein Gemisch aus mehre¬
ren Gasen mit recht verschiedenen Eigenschaften darstellt,
als ein Ganzes in den flüssigen Zustand übergesührt
werden kann. Eine Erklärung dafür ist nur in der An¬
nahme gegeben, daß sich nur die einer solchen Umwand¬
lung leichter unterliegenden Elemente, wie namentlich
der Sauerstoff und Stickstoff, verflüssigen, während die
übrigen Gase als solche in dieser Flüssigkeit gelöst bleiben.
Was unter dieser Voraussetzung möglich sein mutz, ist
auch in der That gelungen, nämlich auf rein physika¬
lischem Wege die verschiedenen Bestandtheile der Lust aus
der flüssigen Luft auszuscheiden, namentlich die erst in
den letzten Jahren entdeckten Elemente, Argon, Krypton.
Neon. “ Von besonderer Wichtigkeit blieb die Frage , wie
viel Wafferstoff wohl im Luftmeer enthalten wäre . Die
Entscheidung war höchst schwierig. Der französische
Chemiker Gautier machte mühsame und umfangreiche
Forschungen, auf Grund derer er ermittelte , daß der
Wasserstoff etwa den 0000-sten Raumtheil in der Luft bil¬
det. und zwar sollte es dabei gleichgültig sein, ob die Luft
über dem Meer , in einer dichtbevölkerten Straße von
Paris , aus einem Walde oder auf dem Gipfel eines Hoch¬
gebirges eingesammelt wäre . Bald aber wurde es
zweifelhaft, ob die Untersuchungen von Gauticr einwand¬
frei wären , und Dewar selbst hat nunmehr durch eigen¬
artige Arbeiten mit flüssiger Luft festgestellt, daß die
Atmosphäre nur etwa zum 30- bis 40,000-sten Theil aus
Wasserstoff besteht. Diese neuen Ermittelungen beziehen
sich zunächst nur auf die Luft, wie sie uns umgiebt. Die
höheren Schichten des Luftmeeres können und müssen eine
wesentlich andere Zusammensetzung besitzen als diejenigen
in der Umgebung der Erdoberfläche. Es läßt sich auf
Grund theoretischer Rechnungen behaupten, daß in einer
Höhe von etwa 25 Kilometern über der Erde die Kohlen¬
säure aus der Luft verschwunden sein mutz, während es

(am anderen Morgen hatte er selbst die Eintragungen in
das Fremdenbuch bewirkt), brachte nun die Frage , ob
wirklich der Hotelwirth verpflichtet ist, den Nachts etn-
treffenden Gästen das Fremdenbuch sofort vorzulegen,
zur gerichtlichen Entscheidung. Das Schöffengericht
sprach ihn frei . Auf die Berufung der Amtsanwaltschaß
kam die Sache vor die Strafkammer . Diese entschied
heute dahin: Der Hotelwirth kann dem Sinne  des Ge¬
setzes nach nicht verpflichtet sein, die Gäste zur eigenhän¬
digen Eintragung ihrer Personalien in das Fremdenbuch
zu veranlassen; es genügt, wenn er das selbst besorgt, und
es ist im Interesse der deutlichen Eintragung der Per¬
sonalien sogar noch vorzuziehen, wenn er diese Schreib¬
arbeit erledigt. Was nun die Frage angeht, ob er sich
dadurch strafbar machte, daß er die Namen der Gäste nicht
alsbald in das Fremdenbuch eingetragen hat, so kann
kein Zweifel sein, daß er gegen den Buchstaben des Ge¬
setzes verstoßen hat, dem Sinne  des Gesetzes hat er
jedoch Genüge geleistet. Unter „alsbald " ist zu verstehen,
daß die Eintragungen so bald zu geschehen haben, als es
nach Umstünden und Lage des einzelnen Falles möglich
ist Man kann aber von keinem Gastwirth verlangen,
daß er ohne Rücksicht auf das Ruhebedürfniß seiner Gäste
sosort Nachts die Eintragungen macht. Es genügt, wenn
er sie „alsbald " am anderen Morgen vornimmt . Der
Angeklagte war daher freizusprechen.

— Patentwesen. Auf eine höchst praktische Neuerung an
Ltllle der bekannten Brobkästen wurde einer hier wohnenden
Dame, A. Baum,  durch das hiesige Patentbüreau Ernst Franke,
Bahnhofstraße16, patentamtlicher Schutz erwirkt. Diese Neuerung,
welche ans einer länglichen Platte mit darauf gelegter Kapsel
besteht, dient dazu, den jeweiligen Brodanschnttt vor Austrocknen
za schützen. In den bisher gebräuchlichen Kästen von Blech,
Eniaille rc. nahm das Vrod durch den völligen Luftabschluß einen
unangenehmen Beigeschmack an, wurde total weich und dadurch
ungesund. Jetzt liegt das Brod frei ans der Platte , sodaß di,
Ausdünstung desselben erfolgen kann und nur den Anschnitt deck!
die Kapsel, welche ihn vor dem Austrocknen bewahrt. Da ein,
der ersten Metallwaarensabriken Deutschlands die Anfertigung
und den Vertrieb des Artikels übernommen hat, wird derselb«
in einfacher nnd seiner Ausstattung in kurzer Zeit in aller
größeren Geschäften für Haushaltungsartikel käuflich sein.

ck. Die Leiche des Lebensmüden, der sich am 20-AugnsI
in der Nähe des israelitischen Friedhofes erschossen hat,
wurde als diejenige des Schneidergesellen Karl Groß
von Holzhausen a. d. H. agnoscirt . Die Angehörigen
des Selbstmörders wissen keine plausible Erklärung dm
für , was den Unglücklichen in den Tod getrieben haben
könnte.

o. Vergeben wurden von der städtischen Baudeputatron a) di«
Schreinerarbeiten für das B o l ks b r a n s e b a d an der Roon-
stratze in drei Loosen, und zwar Loos I an Herrn Karl R u ß für
2446 Mk. 20 Pf., Loos II an Herrn Fritz F u ß für 3044 Mk. und
Loos III an Herrn Wilh. B o p p für 2590 Mk. l>0 Pf., b) die
Lieferung der Fensterabüeckplatten für die Gutenberg,
s chu l e an die Firma Gebr. M a y zu Billmar für 1170 Mk.

— Kleine Notizen. In der G a b e l s b e r g c r ' s che »
Stenographieschule  werden nach Ablauf der Sommer-
serten nächsten Mittwoch, den 10. September er., die Unterrichts¬
stunden wieder ausgenommen. Die Unterrichtszimmer befinden
sich wie seither in der Gewerbeschule, Wellritzstroß« 34, 3. Stock»
und ist der ausführliche Lehrplan im Anzeigenthetl abgedruckt.
Ein Anfängerkursus für Damen und Herren beginnt am gleichen
Tag«, worauf noch ganz besonders aufmerksam gemacht sei. Die
Dauer dieses Kurses ist auf ca. 20 Stunden festgesetzt, wirb also
noch vor den Weihnachtswochen zu Ende geführt. Anmeldungen
können schriftlich an die Adresse des Gabelsberger'schen Steno-
graphen-Bereins oder bei Beginn des Unterrichts gemacht werden.

* Biebrich, 2. September . In der Sonntag -Nacht
wurde von drei männlichen Individuen versucht, rn das
St . Josephshaus einznbrechen. Durch die Tochter des
Wirthes wurden die Gauner , welche bereits Bohrversuche
an dem Fensterladen gemacht hatten, zur Flucht veran¬
laßt. — Auf der Schierstciner Straße verunglückte gestern
Vormittag ein Wiesbadener Knecht, indem er unter
seinen mit Backsteinen beladenen Wagen gerieth und die

in 60 Kilometer Höhe keinen Sauerstoff , in etwa 100
Kilometern keinen Stickstoff mehr geben kann. Ein wirk¬
licher Nachweis dieser Behauptung hat bisher nicht er¬
bracht werden können, da die Luftballons im äußersten
Fall 8 bis 10 Kilometer Höhe erreicht haben. Dagegen
kann man darauf rechnen, daß die nenesten in Berlin ge¬
machten Versuche die Möglichkeit geben werden, Luft¬
proben aus Höhen bis zu 30 Kilometern zu erhalten.
Endlich erwähnte Dewar noch die fesselnde Frage , ob der
Raum zwischen den Planeten noch eine Art von
Atmosphäre enthalten dürfte, oder ob die Atmosphäre un¬
serer Erde in einer gewissen Höhe aushört, d. h. in den
leeren oder nur von Aether gefüllten Weltrcrum über¬
geht. Die Meinung der Gelehrten ist mit Rücksicht da¬
rauf getheilt: die Einen sind der Ansicht, daß der inter¬
planetarische Raum weder irgend ein Gas enthält , noch
irgend eine Temperatur besitzt; die Anderen geben ihm
eine Temperatur von etwa — 140 Grad . Dr . T.

Königliche Schauspiele.
Dienstag,  den 2. September , zum ersten Male:

„Die Malteser". Tragödie in vier Akten mit theilweiser
freier Benutzung des Schiller'schen Entwurfes von
Heinrich Bulthaupt.  Regie : Herr Köchy.

Es war etwas wie eine Ehrenpflicht, die unser Hof¬
theater mit seiner gestrigen Premitzre, der ersten der
jungen Saison , absolvirte. Es ließ endlich einmal einen
verdienten Dramaturgen und Bühnendichter zu Worte
kommen, der zwar nicht zu den sieghaften Autoren der
Bühne gehört und sich nicht im Sturme die Welt be¬
deutenden Bretter zu erobern weiß, der aber doch hoch,
sehr hoch über manchem Liebling des Theaterpublikums
steht, welcher sich billigen Ruhm und kostbare Tantiemen
scheffelweise holt. Heinrich Bulthaupt , der hanseatische
Dichter, dessen bedeutsames Wirken bei früherer Ge¬
legenheit schon in diesem Blatte ausführlich gewürdigt
wurde, ist eine ernste und sympathische Erscheinung in
unserer zeitgenössischen Litteratur , und es verdient ein
warmes Wort der Anerkennung, daß unsere Theater¬
leitung nicht gleichmüthig an ihm vorübergeschritten ist.

Des Dichters „Malteser", die an mancher anderen
Bühne sich schon bewährten, fußen wesentlich auf den
Plänen , mit denen sich Schiller lange trug , um eine große
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Räder desselben ihm über den Unterleib gingen . Schwer¬
verletzt wurde der Unglückliche in das Paulinensttst ver¬

bracht . 2. September . Die Unsitte , kleine
Kinder ohne Aussicht auf der Strahe spielen zu lassen,
bat hier heute Morgen wieder ein Opfer gefordert , in¬
dem ein 2V2-jähriges Mädchen auf schreckliche Weise öaber
uins Leben" kam. Ein nach Biebrich bestimmtes , schwer
beladenes Steinfuhrwerk kam ^ 'N dem Sternbruche aus
dem Steinkopse und fuhr durch die Obergasse . Ohne
Idatz es der Fuhrmann , ein älterer Mann , der vorn bei
Den Pferden war , bemerken und verhindern konnte , lief
bas Mädchen plötzlich in den Wagen hinein und kam ea-
Lei unter die Räder , welche dem unglücklichen Kinde den
Kopf vollständig zerdrückten , sodaß Therlc des Gehirns
überall bin . auf die Straße , dre Räder re ., verstreut
wurden . Der Tod trat sofort ein . Möchte das doch allen
Eltern eine Mahnung sein, ihre Kleinen nicht unbca f-
fichtigt auf die Strahe zu lassen!

(1) Fraucustein , 1. September . Gestern feierte der
Hiesige „Winzer -Verein " sein diesjähriges Winzer-

e st welches sich eines überaus zahlreichen Besucher-,
buch von auswärts , zu erfreuen hatte . Die im vorigen
"Jahre neu erbaute , sehr geräumige Winzerhalle an der
»Scknerfteiner Straße war bis aus den letzten dlatz g
!füllt Das diesjährige Fest erhielt dadurch eine besondere
Bedeutung , als gleichzeitig die Ferttgstellung einer neuen
Hydraulischen Kelter gefeiert wurde , die der Winzer
Verein zur gemeinsamen Benutzung Seitens seiner M -
Glieder angeschafst hat . Dieselbe ist von Joh . Rauschen¬
bach in Schaffhausen geliefert und hat einen Werth von
£500 Mk . Sie kann aus einmal nahezu ,0 Centner
Trauben fassen, und ein Mann vermag mit tpr tn feĉ .
Stunden T ein Stück Wein zu keltern . Sie steht in der
oberen Halle , und der ausgepreßte Saft wird durch einen
'Schlauch in den Keller geleitet . Herr Demant hielt die
Jeftrede , wobei er auch unseres Kaisers gedachte, der
'ae-ieiat habe , wie sehr ihm das Wohl des deutschen Wein-

„ A-rren liege . Daß dies auch der ganze Rhern-
iaau zu schätzen 'weiß , habe er bei der letzten Rheinfahrt
Rnieres Kaisers bewiesen, und auch Frauenstein hat da¬
bei hinter den anderen Rhcinorten nicht suruckgestanden.
KH-phm-T aedackite noch des Sedansestes und brachte zum
Schluß das Kaiserhoch aus . In der Halle entwickelte sich

ein munteres Treiben , wozu ein guter Schoppen
Igeta , von hübschen Winzerinnen kredenzt , nicht wenig
bewug . Für Unterhaltung sorgten eine Musikkapelle.

Trommler - und Pfeisercorps des „Turn -Vereins
und ? er"^ Männergesang -Berein " . Abends fand in der

^Flörsheim a. M., 2. September. Der Lehrer der hiesigen
israelitischen Kultusgemeinbe, Herr Herz Kahn, tritt mit ei»
ll Oktober in ben wohlverdienten Ruhestand. Zu seinem Nach-
fvlĝ wnrde Herr Spiesen gewählt. Herr Kahn waltete 3° Jahre
!in größter Pflichttreue dahier seines Amtes.

8 Frankfurt a. M ., 2. September . In der heutigen
Stadtverordneten -Versammlung wurden nicht weniger
als drei Schulneubauten bewilligt . Zunächst wird eine
Mittelschule am Deutschherrnkai in Sachsenhausen für
150,000 Mk . erbaut und ferner eine Doppelburgersthu .e
in dem Stadttheil Niederrad für 400,000 Mk . Die dritte
Schule , deren Erbauung genehmigt wurde , ist eme
iDovvelbürgerfchule an der Frankenallce , nebst Kinder-
Hortfund VolkAindergarten . In dieser Schule soll z u m
!er st e n Wal in Frankfurt eine Schulküche  unter-
aebracht werden . Ueber die Frage des Kochunterrichts,
zu der eine ablehnende Eingabe der hiesigen Lehrcrschas
-vorlag , entspann sich eine lebhafte Debatte , in der der
Magistrats -Vertreter , Stadtrath Grimm , mit Recht da-
irauf Stnwies , daß Frankfurt endlich, nachdem in *S0
Städten Schulküchen mit meist gutem Erfolg bestanden.
!auf diesem Gebiete einmal einen Schickt vorwärts thun
und wenigstens einen Versuch machen müsse. Dm
Meinungen in der Versammlung waren sehr gecheckt,
ischließlich wurde die versuchsweise Einrichtung einer
^fakultativen Kochschule in dem genannten Schul -Neubau
mit 18 gegen 17 Sttmmen beschlossen. — Die Stadtver¬
ordneten Sonnemann und Genossen beantragten die Ein¬
setzung einer gemischten Kommission , die den Auftrag er-
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halten soll, den städckschen Behörden diejenigen Schritte
bet der Reichs - und Staatsregierung vorzuschlagcu.
welche geeignet erscheinen, dem Mangel an Schlachtvieh
und der allgemeinen Fleischtheuerung entgegen zu
Äken Der Antrag wurde einstimmig angenommen.

* Mainz, 8. September. Rh ein pegel:  1 m 20 cm
gegen 1 m 28 cm am gestrigen Bormittag.

Sport.
* wr -hvirfi 1 Sevtember . Zn dem am nächsten Sonntag , den

Biebrich, l . Oeptem stattsindcnden Wettschwimmen
' ' ^ RbekmM tst ° r,ch ° it  sind 3 Meldungen einge¬
gangen. Die Meldungen zu dem am Mchen Tag«. Nachmittags

Ŵ ttschŵmmen̂ dcŝ Ê swn ŜchwimmvercinsBiebrich -WieSbaden
« r ?« 1

S ’ afSÄÄenT Haupt,chwiwmen2, 3uni °r °nschnsimmen
11, Damen-Bersuchsschwimmen2, H^ ^ üpringen . J

rrSÄÄ
Wettlämpser Statt, welch.- 6et ben Konkurrenzen keinen Preis er

r .,n«en b- »-iu P,erbereuuen In Sozero em - ,
10  lind 14 September sind an der prächtig gelegenen Rennbahn
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Abwechslung bringen. «liiameter-

» New-Rvrk 2. September. Ein 0 60 Ki lom e er
f e tb  e tut n e n wird demnächst hier veranstaltet werden.

Die Strecke soll von den Theilnehmern mit demselben Pserde in
weniger als einer Woche gelaufen werden.

Hemmerich, hatte als Wachthabender mehrere Unterofsizi-rc zur

ÄÄ - « « . . . -D-.
irfilfift wohl schon," meinte der Unterossizier höhnisch. I '
Augenblick kam der Wachthabende, der nur die Kleider gewechselt
batte zurück und alö er hörte, was vorgefallen war , lragie cr
den Unterofsizier nach seinem Namen. Junkermann aber lief
davon, und kurz daraus zog eine Schaar Unterossziere iw i
marsch an dem Biceseldivebelder Reserve vorüber. Dieser
stattete natürlich Meldung, und der Unteroffizier erhielt z
nächst vom Regiment zehn Tage Mittelarrest Weil je oä d»
GehorsamSverweigerung vor versammelter Mannschaft erfolg .
so kam er auch noch vors Kriegsgericht, und dieses verurteilt
ihn für den „Scherz", den er sich dem Reservisten gegenüber er-
laubt hatte, zu 48 Tagen Gesängnitz.

Vermischtes.

Gerichtssaal.
* Kriegsgericht. Der Kanonier Rohrbach des 27 Feldart -

Reaiments war wegen Plattsußbeschwcrden wiederholt tut Laza-
r °tb Gewesen und weil ihm der Wachtmeister zum Scherz ge-
tat batte er käme jetzt zur Arbeitsabthetlung, so brannte er in
die Schwei» duiT Mt ° sich aber nach wenigen Wochen freiwillig

vor d̂e? Vers°Mng T \fe  AtcktsabthettuKg sich seiner Dient

£2  SÄÄ « S
MN dem Vertreter der Anklage als sehr roh bezeichnet wurde.
Als das 6. Ulanen-Regiment auf dem Uebungsplatze bet Grtes-
u • Trto her  Ulan Wetz am Morgen des 6 . August die ^ tau .-

wachêbeziehen, wa/aber nirgends zu sehen. Endlich fand ihn der
Sergeant Fernau noch im Bett , nahm nun einen Riemen und
prügelte d«i Ulanen derartig durch, daß man das ©«Steten ff
Mannes draußen hören konnte. ^ ^ ? .̂ " '^ Barackê abge-
hatte während dieser Abstrafung die Thür der Baracke avge
icblossen angeblich, ohne sich etwas dabei zu denken. Ter Ulan
triia eine Wunde am Kopf davon und sein Rücken war grün UN
ölan geschlagen. Das Kriegsgericht nahm keine mildernden Um¬
stände an und erkannte wegen gefährlicher Körperverletzung au,
die Mindeststrafevon zwei Monaten Gefüngmtz, sah aoer wegen
der guten Führung des Sergeanten von der Degradation ab.

gilklltertiscb und sagte: „Ich hätte noch eine Bitte , Herr Kriegö-
aericktsrath." — „Was wünschen Sie ?" fragte der Verhandlnngs-
<K,ter — Ob ich nicht vielleicht in ein anderes Regiment versetzt
w rden könnte." — „Weshalb denn?" - „Ich h-be seither kerne
ruhige Stimde mehr gehabt." - Da der Ulan nicht etwa e,n sau er
Soldat ist, sondern sich an dem fraglichen Morgen nur verschlasen
hatte weil er Tags zuvor abkommandirt gewesen war , so wird
ihm »ügesagtt daß sein Wunsch dem Gerichtsherrn uni-rbreitet
werden soll. — Der zweite Fall spielte m der Kaserne des

Infanterie -Regiments. Da es wiederholt vorkam daß die
wachthabendenUnterossizierc der Kasernenwacheandere Unter¬
offiziere hatten durchschlnpsen lassen, wenn sie zu spat in di
Kaserne kamen, so war die Kasernenwachemit einem Bicefeld-
webel besetzt worden, und der Bieefeldwebel der Reserve,

» Im Armenhaus »erhungert . Aus Bamberg
wird der „Allg . Ztg ." berichtet : Verhungert und mit Un¬
geziefer übersät und am Rücken völlig aufgelegen wurde
am Sonntag Früh , in ihrem Bette , im Koth liegend , die
etwa 70-jührige Armenhäuslerin Anna Kath . Geck in
Niedermirsberg (Frank . Schweiz ) aufgefnnben . Die Be-
dauernswerthe erhielt von den Ortsernwohnern um
schichtig das Mittagessen aufs Fenster gestellt, sonst nahm
sich Niemand ihrer an . Der Bürgermeister will die G -
meindedienersfrau mit der Pflege beauftragt haben . Diese
begab sich jedoch auf 4 Tage zum Mtsstvnvfcst nach Forch-
hcim . Der dortige Kuratus und Vorstand der Armen-
vfleae befand sich beim Katholikentag in Mannheim , -̂ ie
Beerdigung wurde infolge der gerichtlichen UntttsEung
auf Mittwoch verschoben. Der Bezrrksarzt von Forch-
beim' stellte fest, daß der Tod durch Verwahrlosung und
bereits mindestens 24 Stunden vor dem Auffinden ernge-

fei.
» Elektrisches Licht überall . Einer allgemeinen Ver¬

breitung des elektrischen Lichts steht noch immer ein
Manael entgegen , nämlich die Abhängigkeit von größeren
Maichincnanlagen oder natürlichen Wasserkräften . Wenn
es auch Privatleuten möglich gemacht werden stsilte i)
Haus oder ihre einzelne Wohnung Mit elektrischem L 1
kn versehen , so müßte ihnen die Technik zu diesem Zweck
einen kleinen tragbaren und ohne großen Raumanspr ch

ausstellbaren Apparat zur Verfügung stellen der den
nvthigen Strom zu liefern geeignet ,st. Als die Accu-
mulatoren ihre erste Anwendung fanden , hotte es den
Anschein als sollten sie eine Erfüllung dieses Wunsche»
brinaen ' bisher haben sie jedoch eine solche Erwartung
mffit befriedigt Die Technik scheint nunmehr einen
hervorragenden Fortschritt nach ^ ^ / ^ N ^ m'chrisanderem Wege machen zu wollen . Wie dre Wochenschrist

tLuaineering " ausführt , stellt setzt eine Gesellschaft für
Maschinenbau in Frankreich kleine Elektricitätserzeuger
her d? e gerade jenem Bedürfniß genügen sollen . Sw
können unmittelbar oder durch Vermittlung von Accn.
ivulatoren zur elektrischen Beleuchtung von Villen,
Waarenhäusern , Fabriken , Schissen rc . bcnutzt werden.
die einen Anschluß an ein groyeres Elektricitatswerr
,-ickit aewinnen können . Der ganze Apparat ist <mt einer
Eckenplacke montirt und kann ohne viel Beschwerden
von einem Ort zum andern geschafft werden . Uebrigen»
ist er auch zur Ladung elektrischer ^ Motorwagen ver¬
wendbar ^ Das Ganze besteht aus einem Dynamo , der
diirck einen kleinen Gas - oder Petroleum -Motor ange-
?rckben m7rd Man braucht znm Betrieb der Maschine
also nur eine Gas - oder Petroleumleitung . Ferner ist
der Avvarat mit einer Vorrichtung zur Kühlung ver-
ckhen auherdem mit einer solchen, die das Entweichen
der Verbrennungsgase sichert. Ein glelchuia^ ger Gangrnii' d durcki ein Schwungrad gewährleistet Das Oewn
dci- einzelnen Theile erfolgt gleichfalls selbstthackg, sodaß
die ganze Maschinerie einer regelmäßigen Beaufsichtigung
nA bedarf Eine Maschine genügt zur Speisung von
?0  Lampen zu je 16 Kerzen . Wenn es sich um di Be-
leuckMng von Bauplätzen handelt , kann die Maschine
auch fahrbar eingerichtet werden.

Tragödie aus der Geschichte des Ordens zu schreiben . In
der Ausarbeitung ist Schiller nicht über einige Griten
mnweaaekommen und so siel bei der Ausnahme des
wichttgen Stoffes für Bulthaupt die undankbare Aufgabe
fort einen Großen zu ergänzen , eine Aufgabe , über die
ja die meisten Ergänzungsdichter , und seien sw noch s
aeschickt, gründlich stolpern . Immerhin hat Bulthaupt
mit denManen Schillers zu kämpfen und man sagt stch
unwillkürlich von Seene zu Scene : wie wurde der Groß-
meckter diesen^Moment gefaßt , wie würde hwr ein
himmelstürmendes Pathos gewirkt, , seine theatralische
»Wucht mit sortgerissen haben ! Besonders im 1. Atte.
der uns die faulende Gährung , dieZersetzung in dem von
^den Türken schwer bedrohten Orden zeigt , hatten wir
aerne mehr Schiller 'schen Geist gewünscht : deiin was hier
geboten wurde , klang oftmals wie .^ t° rckcher '- cliwU lInnd wirkte wie eine steif ausgeklügelte Mache . Aver,
<Aottlob der erste Akt war der schwächste, mit der drama-
tisckeren Bewegung der Handlung hob sich das Ganze,
das Wort g" wann an Schwungkraft , der Konflikt an

^ " ^Der Ritter St . Priest ist der tapfersten einer im
Kampfe Da wird es ihm kund , daß der edle Großmeister»2 .« tÄÄÄ K
dieser dadurch zu büßen , daß er den geliebten Sohn ,^ ich
selbst überwindend , nirgends zu schonen trachtete . Tw
große wirksame Erkennungsscene schließt damit , daß der
anfänglich empörte junge Ritter versöhnt m ^ die Arme
des Vaters sinkt. Nun bringt ihn aber das Schicksal in
öen gleichen Konflikt , dem sein Vater einst erlag . Er
-uiöeckt daß Ren ^e, sein Page , ein Mädchen ist, das ihm
aus Liebe folgte und er , der der Liebe pflichtgemäß ent-
2n sollte erliegt ihr gleichfalls . Das ist jetzt besonders
bedenklich denn die rebellischeGährung unter den Rittern
ba . den so lange mildherrschenden La Valette gezwungen,
^ ? Ktandr7cht zu verkünden , das Jeden mit dem Tode
bedroht , der des Ordens Satzungen bricht . St . Priest aber
bai durcb seine Liebe, von der er nicht lassen will und die
vlötzltch allen Brüdern kund wird , sein heiligstes Ge¬
lübde verletzt und sein Vater , der Großmeister , hat
die packendste Scene des Stückes — über ihn , über den

eigenenSohn zu richten . Die Brüder , nicht zum wenig¬
sten die durch La Valettcs Milde vom Henkertode be¬
freiten . reuevollen Rebellen , flehen um das Leben des
vervehmten Genossen. Vergebens der greise Groß¬
meister bricht in furchtbarer Selbstüberwindung ben Stab
über den eigenen Sohn und stürzt dann ohnmächtig zu¬
sammen . Da wird es durch den mehr aus Sorge um
den Zusammenbrechenden , als um êin ^ odesurtheil b -
kümmerten St . Priest Allen klar , baß La / Valette der
Vater des Verurtheilten ist, und erschüttert steht ow
Ritterschaft vor der Größe ihres Meisters , der des Rechtes
wegen , ihrer Aller Wunsch entgegen , des Sohnes nicht
schonte. Doch es ist eine Handhabe zur Rettung gegeben.
Man erinnert sich, daß nach Ordenssatzung ein Ver¬
wandter gegen den anderen nicht Recht sprechen bars . So
wird denn dem vorbestimmten Nachfolger des Groß¬
meisters , del Monte , das endgültige Urtheil anvertraut
und er entscheidet, daß St . Priest aus dem Orden aus-
aestotzen sei, und mit seiner Geliebten die Insel SU ver¬
lasen habe , ein Urtheil , das dem ehrliebenden Ritter
jetzt, wo der Feind die Insel bedroht , natürlich doppelt
bart erscheinen muß . Im Herzen schwer getroffen , zieht
er mit Ren/e davon : beiden schließt sich La Valette an.
der seine Schuld sühnend , auf Rang und Wurden ver¬
zichtet und ihnen in die Verbannung folgt . Ein origi¬
neller Schluß , denkt man , ein Schluß , anders , mensch¬
licher , als ihn sonst die Tragödiendichter ersinnen bei
denen der K,eld in Fällen , wie dieser , mit absoluter
Sicherheit den Heldentod sterben muß . In der That darf
man denken, daß das Stück zu Ende sei, zumal der
Haupt  Vorhang den zweiten Akt getrennt hat und
man meinen könnte , die große Liebesseene ser ein Akt.
wenn auch ein kleiner , für sich. Und wäre es denn gar so
unlogisch gewesen, wenn mit der Verbannung des Paars
und der freiwilligen Verbannung des Großmeisters ein
doch immerhin tragisches Ende gegeben wäre ? Man
hätte denken können , in ihrer Liebe , wohl auch tn einem
aufopferungsvollen Leben hätten die Verbannten noch
Trost für ihr Dasein zu finden vermocht. Fast ist man dem
Dichter dankbar , daß er des gebrochenen unnatürlichen

- Cölibats wegen nicht warmfühlende Herzen zum Still¬

stand kommandirt. Man möchte es ganz mit seinen
Worten halten:

Nicht die Gesetzestafel ist das Recht,
Die Schrift nicht, die in Erz gegrabne, todte,
Das wandelt sich, wie sich die Thaten wandeln,
Wie jeder Mensch ein ander Antlitz trägt.
Und wenn die Milde an das Herz Dir pocht,
Dann wär es Unrecht, ihr die Thür zu weisen.

Aber der Dichter kann aus der Konvention nicht her¬
aus . Wie in der Offiziers -Tragödie am vorgestrigen
Tage im Residenz -Theater , muß auch hier eine sehr ver¬
zeihliche, menschliche Schuld durch den Tod , freilich durch
einen schönen Heldentod , gesühnt werden . Die sogenannte

poetische Gerechtigkeit " , die so oft eine krasse Ungerechtig¬
keit ist, verlangt gebieterisch solches ^ nbe . Und so w^ d
das verbannte Paar zu Rettern der Insel , indem St.
Priest Gelegenheit findet , durch Wunder ber ^mpferkeck.
zu denen ihn der Gesang seines Weibes noch besonders
begeistert , die Feinde zu vertreiben . Ren ^e stirbt , von
einem Türkenpseile durchbohrt.

Dem Schützen aber,
Der sie getroffen, Hab' ich doch das Haupt
Gespalten— mitten durch,

sagt der sterbende Held noch mit offenbarer Genugthuung.
Auch dies verlangt das Herkömmliche.

So haben wir die künstlich aufgebaute Tragödie , wie
sie üblich ist, und haben ein Ende der Tragödie , wie es
der Kant 'sche Pflichtgeist , unter dessen Bann Schiller noch
stand, erheischt. Aber die Zeiten haben sich geändert . Be¬
wußt oder unbewußt sind wir von Nietzsche schem Geiste er¬
füllt und unser modernes Empfinden ist ein menschlicheres
Empfinden . Sollen wir aber mit dem Dichter rechten,
daß er noch anders denkt ? Sein Stück hat uns neben
weniger Gutem so viel Schönes in Wort und Handlung
acboten , so viel kraftvolle Dramatik , so viel lyrisch
Feines Schönes , besonders in » den stimmungs¬
vollen Liebesscenen der dritten und in den starken drama¬
tischen Scenen des letzten Aktes , daß man sich seines

freuen ftcixf. ES tourte öfter öueft tut Üfi3efeiti>
lichen vorzüglich dargestellt . Herr M a l ch er war als
Sticker St . Priest ein junger Ritter ohne Furcht und
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Kleine Chronik.
Vor der Strafkammer in Düsseldorf gelangte

gestern daß am Pfingstmontag stattgehabte große N e u ß e r
Eisenbahnunglück  zur Verhandlung. Nach vierstündiger
Verhandlung nmrde, nach der „Köln. VolkSztg.", das nachfolgende
Urtheil gesprochen: gegen den Weichensteller Rosenbaum aus Neuß
und den Lokomotivführer Averbrok aus Barmen aus Frei¬
sprechung, gegen den Zugführer Huelsen aus Barmen auf einen
Mrnat Gefängntß als die mindest zulässige Strase.

Infolge einer Wette hat zwischen Bastnach und Spa eine
interessante Fahrt  stattgesunden. Die 79 Kilometer be¬
tragende Strecke zwischen beiden Orten wurde von einem acht¬
jährigen irländischen Wallach, der vor einen 80 Kilogramm
schweren Wagen gespannt war, trotz deS heftigen Regens in
4 Stunde » 40 Min . zurückgelegt. Das Pferd kam in Spa in
bester Verfassung an.

In Rosny  bet Parts stürzte  ein im Bau begriffenes
Wohnhaus  ein , in welchem8 Arbeiter thätig waren. Die¬
selben wurden sämmtltch verschüttet und erlitten meist schwere
Berletzungen.

Der Belgische  T h i e r s chu tz- V e r e i n hat in allen
Städten und Dörfern des Landes Maueranschlägeanheften lassen,
worin er mtttheilt, daß er vergeblich gegen die Veranstaltung
des Kernritts Brüssel-Ostende Einspruch erhoben habe. Die
höchsten Landesbehörden hätten aber unter dem Vorwände, cs
handle sich um einen nützlichen Versuch, der barbarischen Unter¬
nehmung doch ihren Schutz angedeihcn lassen und so selber den
Gesetzen deS Landes zuwider gehandelt. „Wir erheben von
Neuem Einspruch," erklärt der Verein, „und werden Alles daran
setzen, daß die verantwortlichen Persönlichkeitenvor Gericht zur
Verantwortung gezogen werden. Me Augenzeugen der be¬
gangenen Grausamkeiten sollten dem Verein hierbei behülflich
sein." Die Brüffeler Blätter drucken die Kundgebung des Thier-
schutz-Bereins ausnahmslos ab und begleiten sie mit beifälligen
Bemerkun gen.

zetzte Uttchrichlen.
wt>. Petersburg , 8. September . (Privat - Tele-

gramm des „W iesbadener T -a gblatts ") Der
„Regierungs -Anzeiger" meldet: Bor einigen Monaten
zeigten sich im Zustande der Kaiserin Veränderungen,
welche eine Schwangerschaft vermuthen ließen. Jetzt
endigte infolge Ablenkung vom normalen Verlaufe die
Schwangerschaft in einer Fehlgeburt , die ohne Kompli¬
kationen stattfand, bei normaler Temperatur und Puls.

Eontinental - Telcgrap heu - Compagnie.
Agram, 2. September. Die Wuth der Menge bei den

gestrigen Kundgebungen richtete sich gegen das Haus des
Hauptmannes Wittos , der auf die Demonstranten ge¬
schossen hatte. Die Menge errichtete eine Barrikade und
warf die Fenster ein. Militär säuberte die Straße . Später
kehrten die Demonstranten zurück und drangen in das
Haus des Hauptmanns Wittos ein, demolirten die Woh¬
nung und warfen die Möbel auf die Straße . Es gelang
Wittos mit seiner Frau unbemerkt aus dem Hause zu ent¬
sliehen. Die wüthende Menge zog sodann nach der
Mebuliesgasse und verwüstete dort die Wohnungen von
Serben . Auch in anderen Straßen sollen Verwüstungen
vorgekommen sein.

Agram, 2. September. Wie verlautet, sammelten sich
Bauern  am oberen Jlica an und verübten nächtliche Aus¬
schreitungen. Meldungen aus der Provinz zufolge fanden ähn¬
liche Kundgebungen in den Städten Karlsstadt, Binkovci,
Ogulin, Gospic und Cjarica statt. In Gospic sollen hierbei einige
Personen verwundet sein. Auch wurden mehrere verhaftet und
zu Freiheitsstrafen verurtheilt.

London, 3. September. Wie die „Morning Post"
aus P r e t o r i a vom 2. d. M . meldet, wurde im Büreau
für einheimische Angelegenheiten eine Häuptlings -Ver¬
sammlung abgehalten, der an 400 Häuptlinge beiwohnten.
In dieser Versammlung wurde ihnen eine Proklamation
bekannt gegeben, nach welcher sie alle in ihrem Besitz be¬
findlichen Waffen und Munition abzugebcn haben.

Sofia , 2. September. Die Polizei verhaftete den
General Zontschew Michailowski und die übrigen Mit¬
glieder des macedonischenComitös und versiegelte dessen
Lokal. Sarafow soll sich im Ausland befinden. Es ver¬
lautet , die Auflösung des ComitSs stehe nunmehr bevor.

Barcelona, 8. September. In Denin sind sämmtlicheI
Auölader in den A u s sta n d getreten. Die Schiffe »
können daher den Hafen nicht verlassen.

Worcester (Massachusetts), 2. September. Präsident
Roosevelt hielt hier eine Rede über die Trusts , in der er
die Zuhörer ersuchte, die völlige Thorhcit desjenigen
Mannes sich zu vergegenwärtigen , der auf Vernichtung
der Trusts bestehen würde , ohne eine Idee zu haben, was
er thatsächlich machen wolle. Er selbst würde mit keinem
Manne zusammen arbeiten , wenn derselbe aus Vernich¬
tung des Nebels in den Trusts bestände. Indessen würde
er diesem Manne seine Unterstützung nicht bieten wollen,
wenn dieser die Trusts auf eine Weise beseitigen wollte,
welche die Wohlfahrt des Landes vernichten würde . Ein
Mann , der die Vernichtung der Trusts durch Maßregeln
empfehlen witrde, welche die Jndustrieen des Landes lahm
legen ivürden , wäre im besten Fall ein Charlatan , im
schlimmsten Fall ein Feind der Republik. Roosevelt gab
am Schluß seiner Rede der Hoffnung Ausdruck, daß durch
die nationale Gesetzgebung etwas in der Trustangelegen¬
heit geschehen könne.

Deveschenbüreau Herold.
Agram, 3. September. Die Berichterstatter mußten

Nachts 12 Uhr ihre Thätigkeit einstellen, weil das Pas-
siren der Straßen lebensgefährlich wurde . Der Polizei-
chef der Bürgermeister und der gesammte Gemeinderath
werden voraussichtlichdemissioniren müssen. Die Serben
verlaßen schaarenweise die Stadt . Dian glaubt, daß die
Regierung den Belagerungszustand über ganz Kroatien
verhängen wird.

Berlin , 8. September. Der „L.-A." läßt sich aus Agram
telcgraphir'en: Das Militär ist etngezogen und hat die Straßen
besetzt. Meldungen aus der Provinz besagen, daß in ver¬
schiedenen Städten ebenfalls Demonstrationen  stattgc-
sunden haben. Die gefangenen Theilnehmer an den Agramer
Demonstrationen wurden zu Freiheitsstrafen verurtheilt . Im
Laufe der gestrigen Exzeße wurden 29 Personen verletzt, davon
6 schwer. Die Kundgebungen waren offenbar vorbereitet, da
einzelne Gruppen genaue Kenntniß von den Wohnungen der
Serben hatten und nur diese angreifen ließen. Ein allgemeiner
Boykott serbischer Kausleute ist im Gange, ebenso die Entlassung
serbischen Personals aus kroatischen Geschäften. — Weiter meldet
dasselbe Blatt , daß gestern Abend auf verschiedenen Plätzen der
Stadt Menschenansammlungen stattsanben, welche in den
Wohnungen von Serben die Fenster einschlugen. Auf dem
Kapitelplatzewurde die Polizei von der Menge zurückgetrieben.
Ein peusionirter Hauptmann schoß auf die Menge und traf einen
Fleischergesellen in die Brust.

Haag, 3. September. Der hier aus dem Auslände
zurückgekehrteMinisterpräsident Kuypers erklärte aber¬
mals auf das Bestimmteste die Gerüchte von einem
angeblichen Anschluß Hollands an den Dreibund und
Abtretung einer Kohlenstation an Deutschland für falsch.
Seine Unterredungen mit den amtlichen Stellen in Wien,
Berlin und Rom hätten ausschließlich wirthschaftlichen
Fragen gegolten, insbesondere der projektirten Post-
Union zwischen Deutschland, Oesterreich und Italien.

Paris , 8. September. Mehrere Blätter erfahren, daß ein
Konflikt  zwischen dem Kabinettschef und dem Unterrichts-
minister wegen der Verweltlichung der Schulen entstanden sei.
Der Unterrichtsminister soll dagegen protestirt haben, daß man
bei der Verweltlichung der Schulen so schnell und so scharf vorge
gangen sei.

London, 8. September. Der Kongreß der Trade
Union  hielt gestern seine zweite Sitzung ab. Es wurde
festgestellt, daß die Regierung während des verflossenen
Parlamentsjahres nichts zu Gunsten der Arbeiter gethan
hat. Die Trade -Union, so erklärte ein Redner , müsse sich
politisch organisiren und im Parlament durch eine
Gruppe der Arbeiterpartei sich vertreten lassen. Den süd¬
afrikanischen Krieg erklärte der Kongreß als den unge¬
rechtesten, der bisher geführt worden sei. — Die Blätter
wollen wissen, daß die Ausgaben des Kriegs -Departe
ments seit dem Friedensschluß ebenso bedeutend sind, wie
während des Krieges . Die Schuld hierfür trage die
schlechte Verwaltung des Kriegs -Departements.

Madrid , 3. September . Die Antwort des Vatikans
in der Concordatsfrage theilt die Abschaffung von zwer
Bischofssitzen in Spanien mit. _

Lissabon, 8. September. Sämmtliche Blätter beschäf¬
tigen sich utit dem Gerücht eines g r o ß e n S ka n d als.
durch welchen die Regierung kompromittirt sein soll. Die
Regierung soll, als sie sich in Geldnoth befand, die Kron-
Juwelen , darunter auch das kostbare Scepter Don
Juans I ., in einem Gesammtwerthe von 28 Millionen
Francs veräußert haben.

bä . Berlin , 8. September. Wie die „Voss. Ztg." erfährt, ist
das Befinden Rudols V i r cho w s befriedigend.

wb. Berlin , 3. September. Der „L.-A." meldet: Aus der
Moselstation Winningen wurden mehrere E i s e n p l a t t e n
über das Gleis gelegt gesunden, aber rechtzeitig entfernt.

bä . Berlin 8. September. Nach einem Telegramm auS
Paris  sprach'das Kriegsgericht in Le Mans den früheren Depu¬
taten Voisin mit 5 gegen 2 Stimmen von der Anklage des
M o r d e s s r e t. - Der „Lok.-Anz." meldet aus P a ri s : Der
SchrtststellerMasion Forcstier sührte beim preußischen Gesandten
in München Klag« wegen einer seiner Gattin Seitens eines
deutschen Beamten angeblich widerfahrenen Ehrenkrankung.
Wie das „Berl . Tagcbl." aus B r e m e n meldet, sind ber den in
der Algoa-Bat gestrandeten deutschen Schissen „Coreolanus und
„Nautilus " anscheinend 14 Mann ertrunken. — Rach
einem Telegramm aus H a l l e a. d. S . ertränkte sich
gestern Nachmittäg die Frau des Lagerhalters Rudols mit ihren
drei kleinen Kindern in der Saale . Der Grund zur That ist un-

bä . Wien 3. September. Blättermeldungcn zufolge wurde,
während der ' Erzherzog Otto in Ludwigsburg zur Beisetzung
seiner Schwester weilte, sein S chr ° i b t t s ch im Augarten-
Palais erbrochen  und seines Inhaltes von 3800 Kronen be-
raül-t. Von dem Thätsr fehlt jede Spur.

bä . Paris , 3. September. Der Schah von Persien wohnte
am vorgestrigen Nachmittage im Bois de Bulogne einer A u t o-
w o b t l ° W e t t s a h r t bei, die ihm zu Ehren organifirt worden
war. Der Schah drückte seine Verwunderung über die Schnellig-
keii der Fahrzeuge ans.

bä . Dijon 3. September. Drei Personen, eine Frau und
rwei Italiener , sind unter dem Verdachte verhaftet worden, die
iünastcn Entgleisungs - Versuche  begangen zu haben.
Der Eisenbahnminister hat eine Belohnung von 20,000 Francs
für die Festnahme der Schuldigen ausgcsetzt.

bä . Paris , 8. September. In Dijon wurden süns weitere
Verhaftungen  in Sachen des Entgleisungs-Versuches des
Erpretzzuges Dijon-Paris vorgenommen. ^ , .

hd . London, 8. September. In der Nähe von Leatherhead
sielen zwei Personen, welche bei dem Aussteigen eines Luft¬
ballons nicht rechtzeitig die Seile losgelasien hatten, aus be¬
trächtlicher Höhe auf die Erde.  Der eine war sofort
tobt, der andere blieb schwer verletzt liegen.

bä . New-Uork, 3. September. Während der Land- und See-
Manöver explodtrte  gestern ein Geschoß,  wobei ein
Soldat getödtet und mehrere schwer verwundet wurden.

I o1ksrvirth schafttiches.
Geldmarkt. Coursbericht ber F r a n kfu r t e r

jijife  vom 3. September, Mittags 12/ - Uhr. Krebit-Wtim
216 70 DiSkonto-Commanbit 187.40, Staatsbahn 1S4.80̂ Lom-
barden 19.30, Laurahütte 202, Bochumer 186.80, Gelsenkirchener
17125. Harpener 167. Tendenz: abgeschwächt.

Wien,  3 . September. Oesterreichisch« Krcdit.Aktren 688,
Staatsbahn -Aktien 718, Lombarden 78.50, Marknoten 117.07.
Tendenz: fest._ El»

Geschäftliche».
Im Malepartus,

Restaurant am Platze , finden ausser der bekanntlich sehr
reichhaltigen Tageskarte System KempinsM . IBerlin,
in letzter Zeit mit bestem Erfolg eingeführten » inersa a MK.
(von 12—3 Uhr) und Soupers ä Hk . 8 .— (von 6—11 Uhr)
allgemeinen Beifall, worauf wiederholt hinzuweisen wir nicht
verfehlen möchten._

Die Asie-ld-Ansgal'e umfaßt 8 S-ttrr».
Leitung : W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton: W. Schulte vom Brühl:
für den übrigen rcdakliouellen Theil: I . 8 .: ö. Losacker ; für die Anzeigen und
' Reklamen: H. Dornaus ; sammtlichm Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenberg ' ichen Hos-Buchdruckerci in Wiesbaden.

Tadel, stürmisch im Kampf, menschlich und jugendlich echt,
als er der Liebe erlag . In Fräulein E g e n o l f fand er
eine würdige Partnerin . Sie stattete den vermerntllchen
Pagen Rense mit Liebreiz aus , was uns aber besonders
an ihr gefiel, war ihre klare und deutliche Aussprache,
womit es sonst in unserem Hoftheater-Ensemble so sehr
hapert, und worüber sich alle Welt mit Recht beschwert.
So haben wir beispielsweise gestern, wenigstens in den
ersten Akten, von den Worten La Balettes kaum die
Hälfte verstanden. Und dabei hat doch Herr Lesfler.
der.' öen Großmeister sonst so markig und mit vornehmer
Größe spielte, ein selten schönes Organ . Wie kann man
das zu Gunsten einer Kainzischen, angeblich natürlichen,
aber meist in Manier entarteten Sprechweise so selbst¬
mörderisch verleugnen . Diese den Zuhörer peinigende
sprechtechnische Unmanier haben sich merkwürdiger Weise
einige unserer besten Kräfte angewöhnt. Bon den Mit¬
wirkenden, die sich gestern um die Aufführung der
Malteser" noch verdient machten, seien nur noch aner¬

kennend erwähnt Herr Z o l l i n als del Monte , Herr
W e a e n e v als Romegas , Herr Schmäh als Miranda
uniß Herr A tzm a n n als Biron . Das Stück war mit
Liebe und Verständniß vorbereitet und sehr geschmackvoll
ausgestattet. SA ' v. B.

Aus Kunst Ulck Leben.
* Kunstsalon Aktuaryns , Frtedrichstraße 10. Kollektiv¬

ausstellung Th . Ohlsen,  Wiesbaden : „Kaiser-Adols-
Rnine in Sonnenberg " , „ Ruine Eppstein " , „ Mündung
der Wisper bei Lorch", „Sonnenuntergang im Walde
bei Budenheim", „Ruine Scharffenstein bei Kiedrich ,
„Waldpartie im Taunus ", „Waldpartre in Holstein ,
„Sonnenuntergang in Holstein",
Elbe", „Graskahn ", „Abendruhe", „Kochsee", . Blühende
Haide", „Haidepartie bei Hamburg", Elbmotiv,
„Küstenbrandung", „Kirche Santa Maria della Salute
in Venedig", „Patrizierhaus ", Kanal Albrizzi",
„Fischerboote", „Klosterhof" (sammtlich aus Venedig,
Korsengrab", „Vor der Gartenmauer ", „Korsengrab,

"Gebirgspartie bei Ajaccio" (Corsika), „Straße in Mara-

kesch", „Moscheeplatz in Magador ", „Kameellager vor
dem Thor Magador ", „Eingang von Magador ", „Hasan¬
thurm in Babatt ", „Landaraberin ", „Eseltreiber ,
„Wüstenaraber ", „Arabersoldat", „Hauptstraße tn
Tanger ", „Flußpartie bei Rabatt ", sowie etwa 12 Studien
aus Marokko. „Portrait meiner Frau ". Ferner von
Frau Antonia Ohlsen: „Kirche Santa Maria ' (Oel),
„Santa Margherita " (Aquarell).

* Wer spricht heute noch Latein? Mit dieser Frage
beschäftigt sich in der neuesten Nummer der „Revue
Internationale de l'Enseignemeut" Herr Andrs , Biblio¬
thekar der Universität Lyon. Nachdem die lateinische
Sprache für eine Hälfte des großen römischen Reiches die
allgemeine Sprache gewesen war , gerieth sie in Verfall
und wurde nur mit Mühe von der Kirche gerettet,' etwas
später wurde sie zur internationalen , lttterarischen und
wissenschaftlichen Sprache erhoben. Aber die Volks¬
sprachen machten immer größere Fortschritte und das
Latein gerieth nach und nach in Vergessenheit. Es mutz
jedoch festgestellt werden, daß in Ungarn , Kroatien und
Transsylvanien noch bis vor einigen Jahrzehnten
öffentlich Latein gesprochen wurde . Es war dort die
Sprache der Kirche, der Regierung , der Gesetze; ;a, es
kam selbst in Handelsberichten zur Anwendung. Aus
dem ungarischen Abgeordnetenhause verschwand es erst
1825, aus dem kroatischen Landtage sogar erst 1848. Be¬
kannt ist ferner , daß das Latein von Leuten verschiedener
'Nationalität als Hülfssprache gebraucht wird . So ver¬
ständigten sichz. B . die zum Christenthum bekehrten Em-
geborenen von Jndochina , besonders die Priester , in der
ersten Zeit mit den französischen Eroberern in lateinischer
Sprache. Das Latein als offizielle Sprache des Vatikans
und der Kirchenliturgie braucht kaum erwähnt zu
werden. Andrs glaubt aber darauf Hinweisen zu müssen,
daß es, was für uns allerdings nichts Neues ist, an den
deutschen und englischen Universitäten noch vielfach zur
Anwendung kommt. Das Latein ist auch die offizielle
Sprache der ungarischen Universitäten. Viele Zeit¬
schriften veröffentlichen Artikel in lateinischer Sprache
oder sind ausschließlich lateinisch geschrieben. Unter den
ersten befinden sich besonders philologische Zeitschriften

wie: „Hermes", „Jahrbücher für klassische Philologie,
„Kivista di filologia classica " ; ferner wissenschaftliche
Revuen, wie das „Journal für die reine und angewandte
Mathematik." Ausschließlichin lateinischer Sprache ge¬
schrieben sind: „Vox Urbis " (erscheint seit 1898 in Rom).
„Praeco Latinus ", der in Philadelphia erscheint, und
der „Phoenix Nuntius " in Oxford: Früher erschienen
auch in Frankreich zwei lateinische Zeitungen : „Hermes
Romanns " (Paris 1810 bis 1818) und „^ pis Romana"
(Montlieu ). Andrd meint, daß die Gelehrten gut thäten.
roenn sie ein vereinfachtes, nicht Ciceronianisches Latein
zur Anwendung brächten, eine Art Neulatein , das, unter
voller Beachtung der grammatischen und selbst der syn¬
taktischen Regeln, sich zu dem klassischen Latein etwa so
verhielte, wie das Neugriechisch zu dem klassischen
Griechisch. Ein solches Latein könnte die wissenschaftliche
Sprache der Völker werben, bis einmal die mit heißem
Femühen gesuchte Universalsprache gefunden sei. (Post.)

- Verschiedene Mittheilnnge«. Aus Dresden,  2 . Sept .,
wird gemeldet: Während der gestrigen Ausiührung des „Rhein-
gcld" am hiesigen Hoftheater wurde der bekannte Kammersänger
Anthes  plötzlich von einem Ansall von Genickstarre  bc-
fallen, der ihn hinderte, die Partie dnrchzuführen. Der Vorhang
nutzte Heruntergelaffenwerden und es sang alsdann der Opern-
länger Gießen die Partie nach dem Klavier-Auszug. Anthes
wurde auch heute Morgen wiederholt von Genickkrampf befallen.
Sein Befinden ist nicht unbedenklich.

Die berühmte dänische Schauspielerin Charlotte Wiche , die
am 12. September am hiesigen Königlichen Theater  ein
G a stsp i e l absolviren wird, ist nach ihren außerordentlichen
Pariser Erfolgen zum „O f f i c i e r d ' A c a d e m i e" ernannt
morden. t ,

Halbes „Ingen  d" ist schon wieder einmal verboten
worden: von der Censurbehörde in Laibach sKrain).

Bei ber Konkurrenz,  die das Josesstädter Theater
ausgeschrieben hatte, um Stücke mit Rollen für Haust Niese
zu erhalten, sind sünfundneunzig dramatische Arbeiten cinge-
laufen: eine hatte fünfundzwanzigAkte.

Putat hat durch Experimente dargethan, daß Fische bei
einer Temperatur von — 20 Grad gefrieren und wieder voll¬
ständig lebendig werden können, sobald sie in ihnen zusagende

! Lebensverhältnissekommen.
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Nach dem öffentlichen BSrsen -Ooursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M.

t Ffd . Sterling = Jk  20 .40; 1 Franc , 1 Lire , 1 Feseta , 1 Lei -
1 Babel , alter Kredit -Bubel — Jk 2 .16; 1 Peso Jk  4 ; 1

. Jk  0 .80 ; 1 Bsterr . fl. L G. = Jk  2 ; 1 fl . B. Whrg . - - Jk  1 -70;
alfter Gold -Babel » Jk  2 .20;

Zf. LlealspapIeTe.
87» D. R.-Ani. (abr.)-Jk '
8 *1. * » - »
B. . * » - »
8*/» Pr . c. St .-A. (abg .) »
87, » » » - »
3. . » » » - »
4.  . Bad . St^-A. »
8*/» » » O. (abg.) »
B*/.
4 . Bayr. Abl.-R. »
8V» » E.B.u.A.A. »
8. . » E. B. Anl. »
3»/»' Hamb. St.-Rente »
8*1» » St.-Anl. »
8 . . » » »
4. . Gr. Hess . St.-R . »
4.  . » »Anl.(v.99)»
87- * * » »
8. . » * » »
8. . SSchsisohe » »
4. . Württ . A. »
87, » » (abg.) »
87» » » »
8. . » » »
8'/. Franz . Rente Fr.
u. Gr .E.B.A.stfr .y.90 »
17. » Anl. y. 87 »
1" . » » » » (kl .) »
8. . Hell . A. » 1896 h. fl.
4. . Ital . Rentei . G. Le
4. . » » nlfc. »
4. . » » 1000r »
4. . » » kleine »
2,«. » » »
4. . Norw. A. y. 92 Jt
sV, » » »
8. . » > »
4. . Oest . Goldrente ö.fl.
4. . » E .B.c.E .G.stfv. »
57» » St .O. (F .J .)S. »
5. . » (abg . G.6 .L.) »
8 . . » Lokalbahn Kr.
4* 's » Silb .-Rt ..Tan.ö.fl.
47- » » » April »
4*/« » Pap . » Febr. »
47« » » » Mai »
47» Portug . St .-Anl. M
47- » Tab .- » »
8. . * Buss. Sch. £
5. . Rum .(alt >v.81-88
5. . » »92 »
5. . » »93 »
5. . » Scbatzanw. »
4. . » von 90 »
4. . » »91 »
4. . » » 94 »
4. . » » 96 »
4. . » » 98 »
4. . Buss . Gons. v. 80»
4. . » Gold.Av.89 »
4. » »TT* 90»
4. »St .R .v.94aKRbl.
8'/° Seh-w.O.v.RO/ahg .)M
8V. » » »86 »
87» » » »90 »
3.  . » » »
4. Serb . amort . y. 95 »
4. Span .y.82(abg .)Pes.
8*/- Türk .-Egyp .-Trb . £
5. » Zoll-O.v.86 Er.
8. » Fund. »88 M.
4. » priv.stfr. »90 »
4. » COPS. » »

92.50

92.40

91.90

90.
90.30

100.60
100.60
92.30

1.
1.
1.
4. .
4.
5.
4.
4V<
4' l,
4",

conv . Lit . B .Fr.
» » C. »
» * D. »

Ung . Gold -B. M
» » (kl.) »
» Eis . Thor »
» St.(Kr .)Rt . Kr.
»E.B.v.R9stf.G.M
» » Silber 8. fl.
» Inv .-A. v. 88 M

102,
89.90
44.25

97.20

68.80

103.80

102.10

102.20
51.30

101.20
30.60
98.70
98.50
98.50
99.80
86.60
85.80

85.70
85.80

96.80

100.20
100.40

72.60

99.50

101.75

31.60

102.20
102.20

87.50
98.60

37»
3V»
87»
37.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37-
37-

3. .
3. .
37-
4. .
37-
4. .
4. .
37-
4. .
4. .
4. .
4. .
37-

7,
37,
37-

B. . Arg .i.G.-A.V.87 Pes. —
47» » » yon 88 Jt —
L. . Chin . St.-A. y.95 £ 105.60
B*/» » » M —

B. . » » y. 96 £ 101.
47» » * » 98 * 92.60
4. . Egypt . unifle. A. Er. 109.90
87» » privil. » » 104.50
B. . Mex. inn . I -IV Pes. 40.60
B. . »Sus.y.99stf408 £ 101.75
B. . » » 2040r » 101.75
8. . » oons. Pes. 26.90

Zf. Provinz- u. Städte-Anl

i‘/.
87.
8*1.
8. .
8*/«
8'/»
8V»
8*/.
8 *1»
87»
8'/.
8'/,
8'/.
S'j-
87»
L. .
4. .
8..
B*/,
4. .
BV»
87.
87.
i.  .

Rh einpr .XX .XXI M
do. x,xn -xvi »
do. XIX
do. XVIII
do. IX .XIu . XIV »

Prov . Posen »
Frkf .a .M.L.N u. Q »

do. Lit . R (abg .)
do.
do.
do.
do.
do.

86
91
93
96
98

S y.
T»
U»
V»
w»

do. Str .-B.» 99
do. y. Bookenh . »

Berlin ron 8692 »
Bingen yon 1900 »

do. » 1901 »
do. » 95 »
do. » 98 »

Darmstadt y. 91 »
do. von 88 „, 94 »
do. » 79 ii. 81 »
4o. » 97 »

Erlangen y. l @00 »

104.
100.10
101.
95.40
90.70

99.40

99.30
99.30
99.30
99.40
99.40
99.40

37»
87,
37:

87-
4. .
37,
4.
4.
37,
37,
37,
37-
37,
37-
37»
37»
4. .
4. .
37»
4V»
47»
47-
47,
4. .
37»
4. .
3,8.
•3,8.
4. .
4. .
4. .
5.
5. .
4. .
6. .
4>',

102.50

103.60
92.10
92.50
90.

104.

103.
103.

99.

Giessen yon 90 Jk  —
do. » 93 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Hanau »
Heidelberg y. 1901»
Homburg v. d. H . »

do. von 99 »
Kaisers !, v. 91 »

do. yon 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 »
do. von 86 »
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg .) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg .) »
Ludwigsh . y. 1900 »

do. yon 90 u . 92 »
do. » 96 »

Magdeburg y. 91 »
Mainz y.9l »
do. » 99 »
do. » 1900 »
do. » 78 u. 83 »
do. » 86 u. 88 »
do. (abg .) ,T. »
do. von 94 ,

Mannheim v.99 ,
do. von 1900 »
do. » 88 , j
do. » 95 »
do. » 98 »

München v. 1900 »
Nürnberg v. 1899 »
do. »

Pforzheim v. 99 »
do. (abg .i y. 83 »

Wiesbaden y. 1900 »
» » 1901»

do. (abg .) «,
do. von 87 ,
do. » 91 (abg .) »
do. » 96 »
do. » 98 »
do. » 1902

Worms von 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92 t,

Würzburg y. 99 »
Amsterdam h.fl.
Buk . v. 84 (conv .) Jk

do. » 83 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Christiania v. 94 »
Kopenhagen v .86 »
Lissabon »
Neapel st. gar . Le

do. (kleine ) »
Rom (i.Gold ) gr . I »

do. II/VIII »
Stockholm v. 80 Jk
Wien (Gold -) »
do. (Papier ) 8. fl.
do. von 98 Kr.

St.Buen .-Air .92Pes.
do. £

103.50
98.90
98.75
99.

104.90
103.70
98.90

102.70
98.

103.60
.03.50
99.50

99.50
99.60

103.50

92.

78.90

39.50

Dlvid.
VotL L. Bank-Aktien.
10s« 67. Dtsche . Rb. Jk
97- 8 '/- Frankf . Bk . »
7 5 Badische » R.
0 B. f. iml. XT. J&
5 2 Berliner Bk . »
4 0 Bresl .D .-B. »
6 4 Drmst . Bk . s.fl.

11 11 Dtsche . Bk . Jk
4 17- » Eff.u . W . B.
5 3 »Gen .-Bk . Jk-
6 6 »Yer .-Bk . »
9 8 Disk .-Ges. »
8 4 Dresd . Bk . »
8 57» »Bankver . »
9 9 Erkf .H .-Bk . »
77» 7V» » Hyp .C.-V. »
6 67a Mitteid . 6 .B. »
5s« 47,o Oest .-U .B. Kr.
8 5»/, Pfülz . Bk . Jk.
9 9 »Hyp .-Bk . »
7 7 Pr .Ti.-C.-B. B.
7'/- 6 '/- Wien .B.V .ö.fl.
6 5 Wrtt .N.-B. sfl.
7 7 „ Ver.-Bk. »

156.
191.

97.
L22.9
188.

110.

183.
139.

Bivid.
Vorl . ,Ii.
127-
4.0s
8

15
8

13
7

12
8
8
8

13
7V«
9

13
6
7
6
5
6
7
6V»
S

1e2.ee |u

Industrie-Aktien,
166.50
65.70

222.

242.
122.
196.
143.5
154.
131.
272.
109,
133.
237.
103,
103,
103.

13 Al.(50°/oE.) Fr.
B.Zckf . Wh . fl.

4 S.Ibl .(407oE )^fc
do . 3000r »
Bleist .Fab .N. »

0 Brau -Y. S.-T. »
»Binding »

7 »Duisburg »
127» » Eiche Kiel »

»Hen .Frktt . »
» » Pr .Akt .»
» Kemp ff »

14 » MainzA .B. »
77» »Parkbr . »
9 * Sonne,Sp . »

» Stern,Obrr .»
6 »Storeh .ßp . »
47» »Tivoli,Stg . »
BV*» Vereinigte »
5 » Werger .W .»
6 » Nie„Hofbr , »
5 »Nürnberg »
67« « Pforzheim *
8 »Worms 6 s,"
ß Cem.Heidelb , *
4 » W. Karist . »
8 »Lefnr .Metzs

107,
12%

12 ö;

; 7 n.

24 24

itaone wnrg. = i

Ch.B. An.u. S. dtj 413.50 2
do. fiOOr » 413.50 =

0 0h. Bl.Silb.Br. » 93. 4
16 16 » D.G.u.SI.3. » 261220  g
14 12 » Fbr .Gldbg. » 168. 4
5 L0 do. Griesh . » 213.50 4

20 20 Cli.F'w.Höohst » 362.80 c
0 0 do. Mtthlh. » 104. ,

127» 137» Ohem. Albert » 185. |5 » Ult . Fk . V. » 60- 410 10 El.Acc. Berlin » 128. ]0 » Anl . Köln » r -i0 » Cont .Nmb . »
12 » Ges. Allg . » 176.50 1

0 * HeliosKöln » 22.70 ’
10 » Labmeyer » SU.

5'h 5 » Liohtu .Kr. » 87. 1
0 » Sehuokert » 92.90 "
8 » Siem.'a. H. » 125.
3

6 * Utn .Ff .AE » —-
67» do. Zürich » 116.20
3 3 Filzfabr .Fulda » 102.50
9 Gas Frankf . » 167.
0 Gelsk .Onftast. * 109.20
7 7 Gum. Y.Rrl .Ff . » 120.40
7

0 KalkRh . W. » 108.
Kupfw .Heddh . » 84.

12 9 Lederf .N. Sp. » 161.50
2 4 Böhnb.-Mühlo » 71.
0 Mascb.A.Hilp . »

—
6

12
do. Klein * 110.

16 Msch.Bielof.D.» 252.
10 8 » Fab .u.Sobl. » 130.
5 » Gsm.Deutz » 113.
0 » G.Hemmer » --

15 » Karlsruher » 224
10 4 » Mot. Obern . » 110.
12 8 » Sehp .Frtb . » 163.
0 » Witten . St . » 49.50 :
4 Mebl-u. Br .TL » 91.50
6 Oelfabr .Ver .D » 118.

11 Pinself .Nr uh. » 176.
5 4*-2 Prz .Stg.Wess . » 79.
9 8 Schst .Y.Fuldft > 112.

18 18 Siem. Glasind . » 246.50
0

3 Spinn .Lamp . » 75.
67» » Ettlingen s.fl- 100.
5 » u.Bw.Göp. Jk 78.
0 0 » Nordd .Jute»
0 0 » Westd . » » 65.
8 8 Tk.Tb .Rg.abg . £
4 Verl. Deutsche .Jk 83.70
0 » Richter » —
5 5 » Kölner » —
7 » Strassbarg » 110.
0 0 Yerz . EinHilg . » 22.

15 15 Zollst .Waldb . » 220 .80
0 » Yer .Dresd . » —

IHvId.
VorL Ia. Bergwerks-Ak ien.
137» Boch .Bb.u.G. Jk 187.60
9 7 Bud . Eisenw . » 109.50

29 25 Conc. Bergb . » 280.
20 Eschweiler » 218.10
13 12 Gelsenkircben » U3 .901
12

13
Harpener » 167.70

15 Hibernia » 174.80
10 10 Kaliw .Aschsl . » —
14 Laurabütte R. 202.50
17 17 Westereg . Al. Jk 200.50

* 4' /- 4*/» do. Pr .- A. » 107.
57- 0 Kön. Marienb . » —

11 7 Massen » --
10 2 Obsohl.Eiseni . » 115.70
14' /- 12 Riebeck -Mont. » —
10 7 Oestr .Alp.M. ö.fl. 195.
6 Dnx-Bdb.abg .» —
7 6V» Gz.Kfl.EB .stB. » —

v?r]TldL. Akt . von Transp .- Anst.
6'/, 67, Braunsoh .Lds. Ji —

107« 9 Ludw .-Bexb . s.fl. 226.
67  4 6 Lübeck -Büch . Jk 148.60
3 17» Marienb .Mlaw.R —
Ö 57» Pfalz . Maxi), s.fl 138.50
51/« 4 » Nordb . * 132.80
6 0 Allg .D. Ivlb. Jk —
87, 7 » Lok .-Str. » 141.

> 37« 3 Cass.Str .-B. » 80.50
> 67» Südd. Eis .-G. » 118.50

10 6 Hamb .-Am.-P . » 109.50
87» 6 Nordd .Lloyd » —

ft do. ult. * 109.80

) 6 6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl 119.80
- 5V, 5 ' /, do.St.-A.y.94 » —

6*,- 57'- Böhm . Nordb . » —
„ 12 >f, 117-- Busohtehr , A » —
3 117« 117- do. B. » —
■> 67« 67« Lemb .Cz.Jass . » —

6-/° 57- Oest .Ug.St.B. Fr. 154.
7 0 * Sb.(Lmb.) » 19.70

57« 47« » N'v.Lt .A ö.fl. —
67« 57« do. Lit . B » —
1 7« Raab .Oed.Eb . » 31.60

47 -, 47- Rehb .-Plj.C-M* —
5 5 Stuhhv .R.Grz. » —

5 5 5 Ung .-Gaiiz . I » —
O80 67- Gotthard Fr,
47; 47- Jur .-Spl. Pr . A » —
4 4 do. St, -A. » —•
0 0 Jr , Genusssah . » — |

Soh ff,Centr . »
» Nerdost »

5 87- Yev, Sehweizb , * --
4 A. XMkstz . La r-r
7 --
67^ 6 R:Mr=(Ad,N !) » —
1 17° Westsieilianer -« 42,50
5 ß Anatel .E--R, Jk

fwang . D. fg.) «•
91,50

57 6 37°
0

Lux ;Pr . Hri . Fr,
La Vl. Vrz.A- Le

—:
0 —
0 0 de. St.»Akt. »

1 Bsterr .-ungar . Krön » = 0.86; 1 fl. holt =» Jk  1 .7» ; 1 »kand . Krona -- Jk  1 .S5; '
Bsterr . Konv .- .MUnzo = 105 fl.-Whrg . — Xteiohsbanlc - Piaoonto i oL -1: Jk  1 .50 ; 100 fl.

Zf. Pr .- Obl . v . Transp .- A.
37-

87»

4' /.

3. .
3. ,
3. .
3. .
3. ,
5.
3.
3.
3.
3.
4.
4.
4. ,
5. .
2,4
2,4
4.
4.
2*
4.
4.
4.
4.
4.
4.

47»

3.
3.

4,
4.
37
4» .
37,
4,

Bg.- M. E.-B. Ij.O Jk
Br. Ld. E.B.G. E.2. »
do. Em . Uabg .) » 95.50

Homb . E. B. s.fl.
Pfälz . Bx.Mx.Nd. Jk (03.20
do. (convert .) » 99.20

Allg . D. Klein b. Jk
do. Ser. YI1I »
do. » IX »
do. »
do. Ser. IV -VI » —
do. » VII »

Cass.Strassonb . » —
D.E.B.G.Frkf .S.I » 95.20
do. Ser . II » (01.

S. E.B.G. Davmst . » 94.80

Bühm . Nb.stf .i.G. Jk —
» Wstb .stf.i.S. ö.fl. 100.50
do. in Gold Jk 102.50
do. von 95 Kr. (00.80

Eiisabetbb .st .i.G. Jk 99.
do. (kleine ) » 99.
do. stt .in Gold » (01.90
do. » (kleine ) » (01.90

Ks. F .Nb.v.72i.S. ö.fl.
do. v. 87i. Silb. » (01.40

Er .Jos .-B.i. Silb . * (00.40
Gal .K.L.B.stf.i.S.» L00.
Gr.IC.v.71stf .i. S. »

» 63 » » 100.70
Ksoh .0 .89 » » 99.60

do. in Gold .46
Lb.C.-J .stpfl.i.S. ö.fl.

flo. stfr . i. Silb. »
Oest.Lokb .stf .i.G. tk

»Nwb .sf.iG.y74 » 109.80
do.Lit . Astf . i.S.ö.fl. 109.40
do. » B » » 109.20
do.Sb.(L)sf.i.G. .Jk
do. »

102.80
90.

do. Fr. 64.90
do. v. 71 (noue) » 64.80
»U.S. 73T4sfiG .Jk 112.50
» Br .R.72sf .iG R 108.20
» St.R.83sf . i. G. Jk 101.90
do. 1-8E .sf. iG Fr. 94.60
do. v.85stf . i. G. » 91.90
do.9Em .sf.i. G. » 92.70
do.( Eg. N.)sf. iG » 93.30
do.v. 95stf . i. G. Jk 85.70
do. 200ersf .i. G. » —

. Prag -Dux .sf.i.G. *
—

do.v. 96stfr .i.G. » 83.90
R.Oed .Eb .stf.i. G. » 77.20

do.v.91stf .i. G. » 73.10
. do.v. 97stf . i .G. » 78.10
. Rudolflj .stf .i.S. ö.fl. 100.40

» Salzkg .stf .i. G. Jk 102.20
do.  400erstf . i.G.» —

Ung . Gal .sf.i .S. ö. fl. 103.75

. Ital . stg .2500er Le 68.30

. do. 500er » 68.30

. Ital . Mittelmeer » 101.25

. do. 500er » —

. Liv .C., D.u. D./2 » —
. Sardin . Sek. » 100.90
. do. (500er ) » 100.90
. Sioilian . y. 89Gr . » 100.30
. do. kleine * —
. do. 91 Gr. » 103.60
. do. kleine » 103.60
. Süd.- Ital . A.-H. » —
. Toseast . Contra! —
. )VsstsiziIian .y.79Fr. 105.70
. do. ron  80 Le ' -

« Iwang . Dombr . Jk —
. Kosl . W . v.89sf .g. » —
. ICursk.Kiew . E. B. » —
. Moskau Smolenzk » 100.20
. » Wind .Rb. v. 97» 99.50
. do. y. 98 st fr. * 99.60
. Mosk.W . v. 95sf .g. » 99.30
. Russ .Sdo . v.97sf . » 99.50
. do. y. 98 stfr . » 99.50
. Russ .Südw .(gar .) » 100.
. RyäsanKoslow » —
. » Uralsk » —
. do. y. 97 stfr . » 99.50
. do. y. 93 » » 99.40
. Wladikawk . gar . » —
. do. yon 95 » 99.40
. do. » 97 » 99.50
. do. » 93 » —

.1 Anat . E.-B.-0 .1.G..M 102.20
. » » Ser . II» 101.60
. » » 403er » 101.60
. P . E.-B.v. 862000r » —

do. 400er » —
, do. von 891 Rg . » 97.50
, do. v. 89 400er " » 97.50

do. r . 89 TI Rgs. » 39.10
. Salonik -Mon i. G. » 61.80
. do . 404r » —

Bodenkredit - Pfandbr.
, Bay .V.-B. Münch . Jk 102.60
', » » » » 98.40
. » BC.VB. Nrnb . » 102,
. » » » » » 102,

93,
, »Hyp .u.Vf.-Bk . » 103,
» » » » » » 88.00
» D, Gr,-Öf, IH u.IY » 100,90
a do. Ser , V » 93,60
. do, YT » 100,10
, do, IX * 102.80

» de. VIH » 93.00
D, Gr.-Seh .B.Berl,» —

» » » , »
. » Hyp .-B, Bert , , 101,20

* * * » 95.50
Els .n . u-o, -a =o . , 191,

1 Bia. Öam.-Öbi, » 99!

4. . Pr . H.-B. 3. XIV Jk
4. . do. XVtu . XVII»

do. XVtH »
87 » do. XII u. XIII»
37 » do. XV »

Pr . H.-0.-V.(abg .) »
do. 15-19, 21-23 »

4. . do.27.37. 39u .42 »
4. . do. Ser. 31 u. 34 »
4. . do. S.35, 36 u. 33 »
4. . do. Ser. 40 u. 41 »
3*(» do.S.28.30.32,33»
37 » do. Ser. 29 »
4. . Fr . Lw .C.-B.D.-J . »
4. . do. N.-P. »
4. . H.H.-B.S.141-250 .
4. . do. 251-340 »
37 - do. 1-45 (abg .) »
37 - do. 46-190
3*/, do. 301-310
4. . Mein.Hyp .-B. S.H »
4. . do. Ser. VI.
4. . do.S.VIIunk .1906»
37 , do. (abg .) »
37 » do. unk . b. 1905 ,
4. . M. B.C. A.(i.Gr .)TT»
4. . do. Ser. TU »
37 » do. unk . b. 1906 »

Nass .Ldsb . Lit . Q. »
do. R. »

37 - do. J . »
37 - do. E. G. ILK . L. »
37 - do. M. »
37 , do. N. »
37 » do. P. »

do. O. »
4. . Pfalz . Hyp .-Bk. »
37 » » » » »
4. . Pom. Hyp .- A.-B. »
4. . do. (Apr .- OkL) »
37 - do. Olan.-Juli ) »
37 - do. (Apr.-Okt .) »
5. . Pr . B.-Or.-Aot.-B. R.
5. . do. Ser. III Jk
47 - do. » IV »
4. . do. » XVII »
4. . do. XVIII »
37 » do. »
4. . Pr .C.B.C.A.G.v.90 »
4. . do. von 99 »
37 » do. »86  »
37 , do. » 96 »
37 - do. » 34 »
37 - do. » 89 »
4. . Pr.O.-K.-O.v.1901»
37 » do. von 87 »
87 - do. » 96 »
47 » Pr . Hp .-A.-B. abg . »
4. . do. a. 80 °/o abg . »
3*/, do.
37 » do. a. 80 °/o abg . »

do. abg .Certlfic . »
Pr . H.-Vers .-A.-G. »4.

37-
4. .
4. .
3V,
37,
4. .
4. .
4. .
37,
8*/,
4. .
37-
4. .
4. .
4. .
87-
37-
4. .
4. .
37,
4. .
37,
37-
4. .
87-
3' /,
37-
4. .
47,
4. .
4. .
37-
4. .
4. .
4. .
4. .
47-
4. .
4.
5. .
4. .

» Pfdbr .-B. S. 18 »
do . Ser. XIX »
do. . XVIII »
do. » XVII »

Pr . Lisch .Centr . »
Rhein . Hyp .-B. »

do. nnk . b. 1907 »
do. Ser. 69/82 »
do. Communal »

S.B.0 .30/3234u .43 »
do. bisincl . S.52 »

W . B.O.A.OölnS.I»
do. Ser. II «
do. » V »
do. » III
do. » IV »

W . H.-B. b. 1892 »
do. unk . b. 1908 »

Württ . Hvp .-Bk. »
» Cred.-V.
do. » K.-IT. »
do. nnk . b. 1002  »

W .V.-B. S. 15/20 .
do. S. TV-X(abg .) »
do. Ser . I u. TT »

Dün .L.H.u.W .-B. Jk
Einnl . Hyp .-Ver . »
Ttal. Nat .-Bk .stf. Le

109.90
102.80
101.80
96.50
96.50

105.
100.
101.20
101.30
100.
101.80
96.30
96.30
99.
99

100.20
100.80
95.20
95.30
95.70

100.20
100.20
102.
98.30
96.
98.80
98.90
95.

103.70
104.

99.60

100.

101.60
98.10

115.25
100.90
01.50
95.75

101.20
102.40
95.50
96.30
95.50
95.50

104.30
99.20
99.70

115.50
98.90
93.50

15.60
100.
95.40

101.30
101.40
95.60
95.30

103.
100.60
102.75
96.60
97.80

102.
98.20

100.80
101.
101.70
95.70
96.20

101.50
103.30
98.40

103.40
99.
98.80

101.70
97.80
97.80

100.

4*. North.Pao. Prior. L.
5*. Oregonu. Oalif. I M.
4* . » Railr . Nav . Cons.
4* . Pao . ofMissouri IM.
6*. do. oons. Mtg.
5* . do. Lex . Div. I Mtg.

i,* Pittsb . 0 iue.6 h.8t. Ii.
5* . San .Fr .u.Nrth .P.IM.
6*. South.Pac. S. A.IM.
6*. do. 8. B. I Mtg.
6* . do. I Mtg.
i*. do. cons . t Mtg.

5* Stookt .CopperCtr .G.
6*. St.Ls. Frc.M.W.Div.
6*. St. Louis Wich.u.W.
4* Union Paeiflc I Mtg.
5* . West .N.-Y.u. P. I M.
4». » Gen.M.ßds. u. C.

» (Income -Bds.)
ICanitil und Zins  in Gold.

t Nur Kapital in Gold.

» Allg . Im . v.99»
Norw .Hn .-B.v.S7 Jk
Pest .E .V. Sp.-V. Kr.
P .U.C.B.stf.iG .S.2»
Sehw.R.H.B.v.78 Jk
do. unk . b. 1904 »

Ungar .B.-Cr.-I . ö.fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S. A.n.B. Kr.
Ungar . H .-Bk . ö.fl.

do. Ser . Ty. 97 Kr.

,103.8(1
108.7C
102.2C

105.3C
100.20
i107.90
108.70
101.80

104.30

99.70

101.80
99.20

97.20
98.20

96.60

97.60

Zt.
4* .
47,*
47 »*
6*.
3*.
5* .
4* .
37 »*
5, .
6. .
4* .

47;
4* .
5* .
6*,
3* .
6t.

Amerik.Eisenb.-Bonds.
97.70Brunsw . u.West . IM.

Oalif. Pacific I, Mtg.
do. II M. Ctr. Gar.
do. III Mtg.
do.

Oalif . u. Oregon IM.
Centr . Paoif. I Ref.M.

do. Mtg,
Ghio.Burl .Qn, (J .D. )

» Milw.St . P, (P.D.)
» RoeklsI , u . Pao.

Cllne, u, Spr , TMtg.
DenverRloT eons . M.

de,
Houst , u .TexasI M,
Leuiav . u Nashy .I ML

do, II , -Mtg,.
., , Mobile ii, Ohio I M.
)* . Newyork ErlallMtg,
,»/»* Nevyy. Eide Hl Mtg.
i* . I dai IV » *

95.50

101.20
88.20

107.70
102.
110,50
125.60

zf . Oivarse Qbligationan.
4. . Bankf .ind . (Jntn. 94.
4. . » Orient. Eisenb . » 00.
4. . Brauerei Binding » (01.50
4. . do. Essighaus »
4. . do. NioolayHan . »
4. . do. Kempf (abg .)»
4*/, do. StorohSoey . » LOo.
4. . do. Werger 96.
4. . Buderus Eisenw. » 98.
4V» Cementf .Karlst . » 99.
4. . Cemwk . Hoidelb . » 99.
47» Ch.B. A.u.Sodaf . » 106.30
47- » Fb . Grie «h.E. »"** 105.
47- » Farbw . Höchst» 106.80
47- » Ind .Mannh. » 104.30
5. . Dortm . Union » 110.
4. . Esb .-B.Frkf .a .M. » 99.70
3 ' /- do. » 95.
47» Eisenb .-Rent .-Bk. » 102.30
4. . do. » 99.70
47 - . El . Allg.G.-Ob.S.4 » 103.
4. . do.Ser . I —III » 99.80
4. . Bk . f. ei. Unt . Zur . » 100.60
47- El . G. f.el .U. Bert . » 98.70
47- do. Frankf .a. M. » 94.50
4 ' /, do. Helios » 73.80
4. . do. » » 73.
47» do. Ges. Lahm . » 95.20
4‘/j do. L.u. Kr .Bevl.» --
4' /- do. Sehuokert » 95.30
47, do. Siem .u. II. » 105.20
4. . do. Cont . Nürnb . » 86.40
4 ' /, do. WerkeBerl . » 103.60
4. . do. » » » 101.40
4. . Kaliw .Aschersl .H.» —

37» Klb .d. Pr . Pfb .-B. » 94.80
4 '/- Löhnb . Mühle » 103.80
4 '/» Oestr . Alp. M. i. G. » —
37- Palm » Frkf . a. M. » --
4. . Rh . Met. Düsseid . » 85.50
4. . Ung .Lok .E. B. Kr. 96.50
4. . do. Ser . II Jk 96.50
4. . Ver .D.Oelfabrik » 105.
4" - » Ultr .Ew .Levk . » 105.20
4. . » » » » 100.80
4. . Westd . J . Sp.u. W . » [90.
37, Zool . G. Frkf . a. M.» 96.

Zf. Verz. Loose, in Proo.
4. . Bad . Pr .-Anl. R. 146,50
4. . Bayr .Pr .-Anl. R. 160.20
5. . Donau -Reg. ö.fl. —
37- Goth . Pr . I. R. —
3. . Holl .Korn. y.1871 fl. —
37- Köln -Minden R. 137.10
37- Lübeck v. 1863 R. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 45.80
4. . Meining . Pr .-Obl. R. 136.90
47» Np .ab .unab .80G. Le —
37° Oeaterr .L .v.51 ö.fl. —
4. . » » v .60 ö. fl. 153.50
3. . Oldenburg R. —
0. Russ .v. 64a. Kr. Libl. —
5. . » v. 1866 a. ICr. » —
27- Rb.-Gr .-St .I .A.-S. fl. —
27, »ex . A-S(A-S.-.-)fl. —
3. Türk .(p.St .i.MU.) Fr. 122.80
3. . do. Ült . do. Fr. 124.

Zf. Unvarz . Loose . PerSt . in Jk
— Ansb .-Gnzh . fl. 7 —
— Augsburger fl. 7 34.
— Braunsohw . R 20 131.90
— Finliindisoh . K. 10 —
— Freiburger Fr . 15 33.30
— Genua Le 150 159.
— Mailänder Le 45 47.50
— do. 10 17.
— Meininger s.fl 7 30.50

NeucMtei Fr 10 31.50
— Oesterr . v. 64 ti. 100 —

do. v. 58 ö.fl. 100 382.
— Pappenheim s.fl. 7 —
— Ung .Staatsl .ö fl. 100 351.
_ Yenetianer Le 60 —

Geldsorten. Brief. Geld.
20 Franken -St . . 16.26 16.22

do. in 7 - . — —
Dollars in Gold . 4.20 4.17
Dukaten. 9.66 9.62

do. al maroo 9.62 9.57
Engl . Sovereigns . 20.45 20 .41
Goldalmaro . p.ICo. 2800 2790
Ganzf . Soheideg . » 2804 —
Hochh . Silber , . . 73.30 71.30
Holl . Silber fl. 100 — 16.20
Oesterr . Silb .fl. 109 — 84.
Ruse, imperiales . — 16.19

Papiergeld, Brief. Geld.

I i

Am. Bankst , p , D,
Fr , Bkn . p . Fp, 100
0est . pr , Kv, 100
Russ , pr , 100

81.38
4.181/»
81.30
85. 48

218.50
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Coneerte

Stenographie.
Gewerbeschule, Zimmer No. 10 und 11.

Lehrplan ab 10. September e.r
Mittwochu. Samstag9- 10 Uhr: Ansänger.

„ 8—9 „ Fortbiid.-Knrs.
Mittwoch9—10 Uhr: Satzkür,.-Kursus.

Bibliothek nur Mittwochs geöffnet.
Da deisbergerSienligrllphen-Uereill.

Gasglühlicht,

SEthmr „Deutsches Haus"
Lrupp ) , Hochstätte SS.

Wegen verspäteter Ankunft der Kapelle beginnen die

prima Glühkörper, Brenner, Cylinder jc,
empfiehlt billigst 8634

P . J . Fliegen,
Ecke Gold- und Metzgergasse 37.

CrMmmi -Artikel
Latest Kovelty. ..American »“ Guarantoed
for one year. Bärenatraiae A, im Toiletten-
und Parf .-Geschäft,_ 5500

N«r 1 Mark
kostet eine la Feder in eine Taschen¬
uhr. Reinigen1.60. Gar. 2 Jahre!

Gr . Spie * .
Uhrmacher und Goldarbeiter,

Grabenstraße 9.

heute Mittwoch Abend 8 Nhr,
Iwozu freundlichst einladet Krupp.

Bürgerliche
:ii

Pani Ullrich
aus Solingen.

Große Auswahl ! 20 Musterzimmer!
(SV* Specialität : Braut -Ausstattungeu . “Ifl

Einzelne Möbelstücke für Zimmer und Küche zu sehr vortheilhaftem Preise.

Gegen Baar ! Auf Teilzahlung!
FrieÄrichftr. 33, 1. Stock.

Neugasse 2.

Wiesbaden,
Mauritiusstrasse3.

Spezialgeschäft besterSolingerStalilwaarcn
Messer, Gabeln, Löffel, Scheeren etc.

Schusswaffen und Munition.
Schleifen und Repariren prompt und billig.

Concms-
Ausverkauf

Hellmundstraße 27 .
Die zur Concursmasse gehörigen Vor-

räthe sämmtlicher Colonial -, Material-
und Farbwaaren , Drogen , sowie
Spirituosen und Weine re. werden
zu bedeutend herabgesetzten Preisen aus-
verkauft. F 241
_ Der Concursverwalter.
Meisae

vorzügliche
Sennerei-Butter

noch bis auf “Weiteres 1 .05.
ülaiflcli Wff.. Marktstrasse 23. Tel. 2816.

Die so beliebten ächtenGravensteiner
Aepfel sind eingetroffen und werden dieselben
in jedem Quantum abgegeben. 8628
F . A . Pienstbach , Herderstraße 10.

.§. Wolf,

Sonntag , den 7. September 1002 , Nachmittags 3 Uhr,
in der F ««Iin8 'schen Badeanstalt in Biebrich:

Rationales Wettschwimmen «nd -Springen.
> Karten im Borvertaufr 1. Platz 1.50, 2. Platz 0.80 Mk. bis Samstag Abend bei
Anton Buch und Paul Eselin » in Biebrich zu haben. r 163

Men erüIFnet!, , . . . . .. . . . Meu eröffnet!

„Restaurant Casino “, see-
Gallusanlage 9. Frankfurt a . Uff. , Gallusanlage 9.

Feinste französische Küche. Diners von Mark 1.20 und höher. Soupers. . “Weine nur
erster Firmen. Ausschank des Münchener Spatenbräu und Pfungstädter Exportbier. Grosser
schattiger Garten. Caf<§, Thee, Chocolade, Eis. Carl Hundertmark . F39

Die Siebridbt LstbbsuslttstzrN

Lieb
des

T »Sblsttŝ
-r

I Zichader:
| -H. Sch eurer

richer mm*

Tugblstt - Destellungen
sowie

Änzelgen - ÄustrZge
fm da- MrsbsSrnrr Tggbistt

zu den üblichen preisen jederzeit entgegen.

«Mi«in«mis,ÜÄ
September bedeutende Preisermäß. Man Verl. b.
Prosp. v. n °»d»lk Wicke . Hotel Seiler. Bes.

SchirrkenfetL
I abzugcben. J * ML ffiotl » Macht,

_ Graste Burgstraße 4.
Aepfel p. Pfd. 8 Pf. an Adlerstr. 49, 2. Q.  P.

Kleine frisohe
Grosse Bruch-
Fleck-
Anfschlag-

p. 2 St. 9 Pf.,
,1,4
, 1,1
„ Schoppen 30

u. 40 Pf.

J . Mopimiig : «L Co.
Kalter Aufschnitt:

Feinste gekochte Ochsenzunge,
Cervelatwnrst,
Salami,
Plockwurst»

„ Leverwurst,
„ Leberwurst mit Sardellen-Trüffel,

Mettwurst,
„ Rothwurst,
„ Sülze re. re.

empfiehlt stets frisch in seinster Qualität
Ang . Kortheuer,

Delicatessen._

J. Kaschau, Wiesbaden,
ntsmarckrinnr 14 — Telephon 2 -35S,
empfiehlt sioh zur Besorgung von Rechts-
angelegenhcitcn, insbesondere in Handels-,
Familien-, Erbrechts-, Gewerbe-, Patent - und
Stockbucheachen; Anfertigung von Verträgen,
Testamenten, Schriftsätzen und Eingaben aller
Art ; Erbtheilungen ; LTebernahme von Verwal¬
tungen, Beitreibung von Forderungen, Anlage
von Capitalien, Vermittelung von Kaufverträgen
über Immobilien, mündliche Auskünfte- und
Rathsertheilnng in allen Rechtssachen. 796c

Clektr. Schellcuiullageu und
Telephone werden gut und billig angelegt.
Oranienstraste 3»Parterre.

Für Damen!
Schneiderkleider, JackctSu. Umhünge werden

billig angefertiatu. getragene modernistrt. 8465“ Kwnrad läeyrer , Hellmnndstr. 18. 2,

erwirktP atente etc.
Emst ftÄMiÄm

Sifolnn bes Ha«pir »ri» s Anfang- Ottob«
im „ Römersaal " .

Elavier-Unlerrichk.« . » leid,
l_ Frattkenstrnste All»  2 r.
Akademische Zuschimde-Stziüe

v. Frl . dl. «tein , Bahnbokstr. 6. Hth. 2,
im Adrian ',“dum HsUU'e.

I « rste, ältesten. preisw. Fachschme am
Platze s. d. sanimtl. Damen- und Klndergard.«

!Berliner, Wiener, Engl. n. Pariser Schnitt. Leicht
I in61. Methode. Borzügl. prakt. llnterr. Grnndl.
Ausbildungf. Schneiderinnenu. Directr. S »ül..
Ans», tägl. Costümew. zngeschn.' u. king« ichtet.
Taillenmust. inel. Futter n. Anpr. ,1.25. Rocksch.

!75 Pf. bi» 1 Mk. Kleiderbüstenm Stoff und
>lackirt zu bill. Preis._ __Geschäftshaus
I in' der Hircliffasoe , MarhtrtraMe oder
deren IVÖhe im Preise möglichst unter
200,000 Mk. zu kaufen gesucht. "böD

J . Meier . Agentur , Tannuntr . Sm.  _
l Im Damvachthal , vornehm - ruhige
| Loge. Bauplätze zu vk. N. Taabl.-Verl. 8439L

17,MM Ml . a » sznlen »en
, auf 8. Hypothek für gleich oder spater.
Offerte» bitte zu richten unter M. «ff. ls » an
den Tagbl.-Verlag._ _ ___
Auszuleihen ans2. Hypothek
15- 20,000 Mk. per gleich oder Oktober zu
billigem Zinsfuß. Offerten unter ml
an de» Tagbl.-Verlag erbeten._ -

25,00#«der«ich 05,000 Md.
möchte ich auf 2. Hypothek per Oktober aus-
leihen. Offerten unter o . J.  190 an den
Tagbl.-Verlag gefälligst richten.

1««.««« Mark
auf 1. Hyp. wünscht hiesige Herrschaft per Oktober
zum billigen Zinsfust auszuleihen. Offerten

| erbeten unter W. S. » « » an den Tagbl.-Verlag.
300,000 Mk. an 1. Stelle zu 4'/.»°/» br«

zu 70 °/o der Taxe per Oktober auszuleihen.
Off unter «1. H . l &7  an den Tagbl.-Verlag.

Kgl. Theater. Ein Achtel Äv°nnem-nr » .
2. Rang, Mitte, abzugeben Dambachtbal 18, Bart.

Eleganter neuer Divan sehr billig abzugeben,
daselbst werden Roßhaar- Matratzen aus uenen
sehr guten Haaren billig angefertigt. Gelegenye« .
Aufarbciten und Neuanfertigung aller Polster-
Möbel und Betten sauber und billig.Hicli . Mariil . Helen enstr. 7.

BE “ -lweisitziger Divan billig zu ver¬
kaufen Scbwalbacherstraße 27, Mtb. 1 t.

, &ret fast». Znglampen wegen GaSetnsUyr.
b. zu verk. Franh , Sdiwalbacherstratze 15. _

Futterkartoffeln sehr billig abzugeben.W . Weher , Kl. Langgaffe 1.

Taillenarbeiterinne«
| sofort gesucht.
1_ Engel -Mentler , Kirchgasie 10.

Aeltcre Dame
- Zuverläisiger Kutscher für Rollfuhrwerk per
sofort gesucht. Nur solide nüchterne ehrliche Leute,
welche auf dauernde Stellung rFectiren, wollen

| sich melden. Von wem? sagt der Taabl.-Verl. 8»"AmI.September,MW.
wurde am Kochbrnnnen ein Portemonnaie
verloren. Der Finder wird ersucht, falls er den
Geldbetrag nicht retonrniren will,das Portemonnaie
mit feinem sonstigen Inhalt an die Adresse, die
sich darin befindet, au» unsrankirt einzuseyden.

Ein seidener Shawl im Kurgarten oder
Wilbelmstraße verloren. Bitte abzugeben gegen

!Relabnuna Elisabethenstraße 11.

Htiimerangeii,
schmerzhafte Hornhaut, verwachsene Kägel etc.
entfernt in wenigen Min. schmerz- u. gefahrlos
J . Itulil . gepr. Heilgehülfe, Weherg. 44, 2.
- Zu sprechen von 12—1 u. von 3—4, ah 4 Uhr
h. rechte. Bestellg. a. ausser d. Hause. 8131

fnr GWM- und JMMtleute.
Ein erfahrener sprachkundiger Kaiifman»

empfiehlt sich zur stundenweiien Besorgung iämmtl.
einschlägigen schriftlichen Arbeite». Gefl. Offerten
sub gi . TT. a » Q im Tagbl.-Verlag einzureichen.

Wer ertheilk einem Herrn gründl. Unterricht
in eins., doppelt . ». amerik. Buchsührrmg.
Off. m. Pr . u. «. S. 8« 9 an d. Tagbl.-Verlag.

Belob»

vyinnvv.yv- ~~~ - -T- , --

ihn. Blückervlatz4, 8 1.

Nerobergtempel.
War Dienstag4 Ubr dort, leider verfehlt.

Bitte um genaue Hoteladresse. R

Pr. f|t. Dtut Prelßeldnrm
per 10 Pfd. 4 Mk.,

feinst« Fruchtmarmelade per 10 Pfd. 3 Mk.
empfiehlt_ W . Mayer , Sckiillerplatz 1.

die größtenu.besten
der Welt, garantirt
springleb. Ankunft,
5-kg-Korb sraneo
mit 80 Speise-

, krebsen 4.50 D!k.,
' 60 Riesenkrebsen

5.50 Mk.. 40 Ungeheuer«Solokr. 7.50 Mk.
H . Hornik , Oderberg, Schlesien._F8

»icku. mehlreich,
S ! orr0sfrM , Kumpf 21 Pf.

Schwalbacherstraße 71. Telefon 27L4.

Oestcrn vorsefiieä meine liebe Frau,

Tony,
nach langem, schwerem Leiden.

Wiesbaden, 3. September 1902.

UWßWMWMW
Ansd -nWiesbadenerCiVilstandsr -sister«
Geboren. 26. August: dem FuhrwerkSb-fitzer

Ludwig Behrens e. T., Helene Jda Elisabeth.
28. August: dem Herrnschneidergehülfen Ludwig
Walkere. S ., Friedrich Heinrich. 31. Ailgust:
dein SchmiedgehülfenHeinrich Thomä e. S ..
Heinrich Emil. 1. Sept.: dem Tdnchergthulfen
Franz Becht e. S .. Franz. 2. Sept.: dem
Bierbranereibesitzer Oskar Esche. T.< August«
Fosephine Hedwig.

Aufgeboten. Korvmacher Joses Andreas Mohren
hier mit Auguste Diehl zu Soden. Schuhmacher
Heinrich Johann Earl Schönderg zu Limbürg
mit Katharine Henriette Diefenbach hier. Post-
afsistent Heinrich Adolf Friedrich Behnke hier

^ mit Karoline Katharine Christiane Möbs zu
Bierstadt. PostasfisteNt Karl Ludwig Scheid hier
mit Elisabeth Ottilie Becht zu Bierstadt. Kauf

6. Gottschalk.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 4. d. M., Yorm. 11 Uhr,

vom Portal des neuen Friedhofs in Wiesbaden aus statt.

mann Johann Peter JakobÄathgtber zu Mainz
mit Doroihea Gloeckner das, Buchbindergehülse
Friedrich Lang hier mit Katharine Rück hier.
Maurergehülfe Rüpertus Becker hier mit Marga¬
rethe Schneider hier. Kaufmann Carl Seilfried
vier mit Johanna KM hier. Bäckergehnlf«
Albert Haas hier mit Rostna Lehr hier, Bäcker¬
meister Philipp Müller hier mit Barbara Peth
hier, Hausdiener Georg Kochendörftr hier mit
Magdqlene Setzer hier, Metzgermeistex Josef
Schwerzel hier mit Lina Och? hier.



Sette 8 . S . September 190» Wiesbadener Tagblatt ( Abend °A « Sgabe) . Verlag : Langgaffe 27. SO. Jahrgang . No . 410.

Kalser - Panoram a.

Ausgestellt vom 31. August bis 0. Sept .:
flhor . RülVßPn Partenkirchen,
UUDl DClJfcl II . Garmischn. Umgebung.

Eintritt 80 Pf. Kinder 15 Pf. Abonnement.

Mäimer-Tmiwerem.
Samstag. 6. Sept. 1902, Abends 9 Uhrr

Haupt »Versammlung. Tagesordnung r
1) Bericht der Rcch-

mtttflS- Prüfungs-
Commission.

r 2) Festlegung der
Winter -Veranstalt¬
ungen, .

3) Ergänzungswahl
ves Vorstandes,

4) Verschiedenes.
Der Vorstand. F 445

MUm  Fn -Yeri,
Der Laden des Frauen-Vereins,Nengasse 9,

empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche, hand-
gestrickter Strümpfe, Röcke, Jäckchen rc. Nicht
Vorräthiges wird in kürzester Zeit und bei
billiger Berechnung angefertigt. Der Laden
ist Mittags v. 1—2>/« Uhr geschlossen. F208

TapetcnMnng
von

J. & F. Sasth,
Wiesbaden , 6445

Mnseumstrasee4, Ecke Delaspeestrasse 3,
empfehlen ihr grossartiges Lager in den

neuesten Dessins bei bester Bedienung.

Wallialla -Theater.
Vom 1. bl « 15 - September«

Das sensationelle Eröffnungs-Programm. 35
Bicyde - Renn - Truppe,

Wettrennen auf der Bühne, und die anderen Attraktionen._ 8610

edboven* *
Konservatorium

Wirsbaäen» jfrlearlcbstrasse 48

Dlrector:1b. G. Kerbard.

Unterricht im Clavier - , Violine », CeSlospiel,
Theorie etc . (Chorgresang ; für Damen

und Kammermusik für Hospitanten).
Honorar 30 — 70 Mk. pro Dritteljahr.

Hospitanten 5— IO „ „
Lehrer -Collegium:

H . G. Gerhard , Frau Adele Gerhard (Clavier), Frit ® Selzlc , Königl.
Kammermusiker (Violine), Theod . Uhlit ®sch , Mitgl . d. städt . Kurorchesters

(Cello), Fräulein Tilly Berdrow , Concertsängerin (Gesang).
Das I . Wintertrimester

beginnt diese Woche und bildet den günstigsten Zeitpunkt zum Beginn des
Unterrichts . 8583

Prospekte gratis.

Nur 1 Mark!
kostet eine Ia Feder in Tasohen-
uhr. Reinigen 1.50, Glas 30 Pf. etc.
Für iedo Repar. 1 Jahr Garantie!

K . Melchior . Uhrmacher
u. Goldarbeiter, KHderstr . 41,

direct an der Taunnsstr.
KB. ff. Uhr, n. Goldw. zu Ansv.-Pr.

/Farben , Lacke , Firnisse,®
f Bloiweiss & bnnte Farben , -

Künstler- & Dokorations- Cf jOelfarben kairfen Sie am
vorteilhaftesten bei : £) .

| August Hörig & Cie . J
^Farbwaarengesobäftrf ) /L

L£)  älarktetrasse 0
ea gros& eu'detail. 0 .
® €>

TTelopbowrpf Sn . äliOO. 8376

Kimstl. Blumenu. Palmen,
fsweige für Spiegel und Bilder.Modeblumeuilligst. » V . Santen,

01 Langgaffe 4, 1. Stock.

65Pl
per Flasche excl . Glas.

Garantirt reiner, milder, flaschenreifer Wein.
Ablieferung jeglichen Quantums frei ins Haus.

glllff-  Nur direct zu beziehen.

Emil leuj ^ebaner,
Wein-Importgeschäft, Telephon 411,

Scliwalbacherstrasse 23 (Alleeseite).
NB. Bei Yersandt nach auswärts für Glas,

Kiste und Packung 20 Pf. per Fl . mehr. 8485
Offerire

junge Rebhühner
» 1.40 Mk.

CeWIWI.Ailbenstr.34.
J.  Geyer H.

369 Telephon 369. 8612
gnr « och- und Eßbirnen zu verkaufen

Bülowstrasie 11, Hinterhaus 1 St . rechts.

vorzüglicher aroma¬
tischer

Lrhter-

seit einem halben
Jahrhundert in vielen
Familien eingeführt.

Altbewährtes Mittel
gegen Magenleiden
n. Appetitlosigkeit.
Ueberall zu haben.
Alleinige Fabrikanten:

Erste Taunus-
Cognac- Brennerei
Fritz Scheller Löhne,

Gegründet 1843. Homlmrg v . d . H.

•EM ,

Lederwaaren.
Reisetaschen.
Reise-Aecessaii
Bijoiteriewaaren.

91. Bentz,
12 Ellenbogengasse 12.

Aeltestes Galanterie- und
Spielwaaren-Magazin Wiesbadens,

gegründet 1862 unter der Firma

Trabener Mosel . Fl.
Laubenheimer
Bodenheimer .
Niersteiner
MoRelblümchen
Kiedricher . .
Ingelheimer, roth „ v.
Affenthaler
Ahrbleichcrt
Italia . .
Barletta .
Brindisi
St. Emilion
Haut MAdoc.
Bei Abnahme in Fass von 25

J. Keul.
Telephon 341. 7694

,Haitis “,Wnsiairat Hais
Telephon 904 . Wiesbaden , leanggasse 43,

Schönstes nnd grösstes Weinrestaurant am Platze,
empfiehlt ausser seiner reichhaltigen originellen Tageskarte

ä la Kempinski , Berlin,
Mittags von 12 — 3 Uhr EMners a Mk . 1 .50 , 2 .— , 3
Abends von ® Uhr al > Soupers a Mk . 2 .— und höher.

Kühle Bestaurationsräume ._ Angenehmes Gartenlokal.

Liptauer Käse
per St . 15 Pf.

CSir . Keiper*
Webergasfe 34.

Paula Reimer,
Damen - Schneiderin,

Friedrichstrasse 8 . Wiesbaden , Friedrichstrasse 8

Anfertigung von Costümen jeder Art
••Oll einfacher bis zur elegantesten Ausführung.

Solide Arbeit! Weelte Preise!

Wiesbadener Fsiniilien -Seifc.
(Reine Toilette -lfett -Seife .)

In Packeten zu 5 Stück (5 Gerüche)
ä Packet 75 Pf.

M . Jung , WilheBmstrasse 8. * Telephon 2815.
ln- und ausländische Parfümerien. — Toilette-Artikel. 8149

Promenade-Restaurant,
24 WilheBmstrasse 24.

Dinersä1.50u. 2.50 Mk. von 12V-- 2V-Ihr, Soupersä1.50 Mk.,
auch im Abonnement,

werden im Saal, schattigen Garten oder verd. Veranda servirt.
Junge RebltUImer , fr . Hummer . Reiehlt . Abendkarte.

Reine Weine . X Vorzügl . norddeutsche Küche.
Pilsener l ’rquell . Riincliener Lö 'wen -Brän.

Dicke mehtreiche Kartoffeln per Kpf. 23 Pf.
Neue Häringe per Stück5 Pf., 10 Stück 45 Pf.
Prima Limvurger Käse im ganzen Stein per Pfd. 30 Pt.
Schwedisches Feuerzeug per Packet8 Pf., 10 Packete 7o Pf.Carl Kirchner,

Wellritzstrafie 27, Ecke Hellmundstrasie. «ldlerstrasse 81.Telephon 2165. ■****’'

Empfehlenswerthe gute billige
Tisch weine:

50 Pf., bei 13 F1.
55 „ „
30 „ ,,
70 „
70 „ ,,
75 „ ,,
60 „ „ .

„ „
80 „

55 ,, „
78 «
90 ..

110
Ltr . an

45 Pf.
50 „
55 „
65 „
65 „
70 „
55 „
65 „
75 „
50 „
60 „
70 „
80 ..

100 „
billiger.

in . A . Ilienstbach , Weinhandlung,
Herderstrasse 10, Eoke Kürnergtr. 5285

8581

Man verlange nur:

Schiersteinen

|f§4 .Rheinwein -Essig
SpeCfalftaU

1 öaoh**^ ,n'9*n' V®ttahren.
Üjpj3 (VtOSUCMl fiottl GjeSUt©»

1AIfflHlU .Zunriffaf.ig.b».uc*<dartfAtnai».
[ Zam-'tuHnich«»<!•»p«Mh*r*i* j|

1? V-

IflHEINGAUER WEINESSIG -FABRIK!■ WElN'qROSSHANDCUNO "
. IMARTIN ERtN.2 -

SchTersteln im Rhoinqau. Qagr 4868.
Ls

Dauer- Wurst.
(Jothncr Cervelat _1 offerire noch h , .««
Thüringer Salami ]

Waiseli Wf .. Marktstr . 23. Tel. 2816.

Jüriifl neue lüifenp»m ™«^ w .,
„ Grünkerne per Pfd ., ganz und

Prima neue Bohnen per Pfd . 15 Pf - und 18 Pf .,
Neue Erddeer« Marmelade per Pfd . 40 Pf.

empfiehlt

Ersles Lrniiksnrlel«msnw-DMS,
SSeUritrstraste3«.

Fiueu krüktigeu u. feinschmeckenden

gebr. Porvenir-Kaffee
per Pfd . 1.20 Mk . empfiehlt 8443

Clir . Kesper,
Webergässe 34.

Thermalbäder pro Dutzendkarten li tlurl , im
Savoy-Hotel, Bämutr.3,

Coufniiailt» orltzliiliße 16,
MmM 3 und JnknMt 2.

dick und mehlreich,
per Kumpf 2S Pf,

Neue Zwiebeln 10 Pfd . 88 Pf.
Feinste Einmach-Llohnen 10 Pfd . 120 Pf<
F-einste Düfirahm-Tafeldutter p. Pfd. 118.
Brod p. Laib 36, 36 und 42 Pf.

Einmachfäffer
von 1 Mk. an , sowie Weinfässer von 10 Ltr . bis
1200 Ltr . billig zu verkaufen.

Pit . Hlamp.
Flaschen- und Faßhandlung , Schwalbacherstr . 37,
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